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Udo Möller, Uwe Mohr, Thorsten Müller, Tanja Müller,  Helmuth  Nelius, 

 Lorenz Nelles, Hildegard Neumann,  Michael Opitz, Oliver Opitz, OK 

Media,  Wolfgang Patzschke, Klaus Peters,  Michael Pfülb, Martin  Plorin, 

 Angela Pohl, Hannes Pohl, Detlev Prott, Klaus  Pukropski, Friedrich 

 Radmer †, Bernd Ramm, Hans-Jobst Redinger †, Jörn Reichelt,  Monika 

 Rockenbach-Freitag, Röttjer und Röttjer, Günter Rohwedder, Jörg 

 Rohweder,  Marlies Rohweder-Struve, Jens Rohwer, Klaus Rolfs, Gisela Rull-

mann, Dierck Sachau, Carsten Selck, Richard und Ingelore Sierck,  Marie 

Sievers, Ute Smyrek, Peter Steenbock, Fritz Scheinpflug, Hilmar Schein-

pflug, Michael Scheinpflug, Norbert Schildbach, Winifried  Schildbach, 
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Karsten Schlüter, Reinhard Schmölcke, Dr. Gerd Schriever, Petra  Schröder, 

Klaus Schümann, Dr. Gisela Schulz-Lell, Harro Steiner, Margrit Steiner, 

Jürgen Tamoschus †, Renate Tank, Annegret Teßmann, Uwe Tertin, Jan 

Tessensohn, Melanie Theede, Arno-C. Trapp, Volker Truschkowski, Uwe 

Ubben, VHS-Fotoclub, Vorstand MTSV, Michaela Wachlin, Jürgen Wahl-

feldt, Thorsten Wessel, Carsten Wesselmann, Heike  Wiechmann, Peter 

Wieck, Jürgen Wiese, Brigitte Wohlers, Rolf Wohlers.
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vorwort der gemeinde  hohenwestedt
D

ie Gemeinde Hohenwestedt wurde zum ersten Mal am 15.02.1217 

in einer Urkunde des Erzbischofs Gerhard von Bremen erwähnt. 

Heute schreiben wir das Jahr 2017. Das bedeutet: die Gemeinde 

 Hohenwestedt ist 800 Jahre alt geworden, und es ist deshalb ein guter An-

lass, im Jubiläumsjahr einen Rückblick zur Entwicklung der Gemeinde 

anzustellen.

Nachdem im Dezember 1994 zum 777-jährigen Bestehen der Gemeinde 

Hohenwestedt eine Chronik veröffentlicht wurde, die eine komplette Dar-

stellung von der erdgeschichtlichen Entwicklung bis zur Neuzeit beinhaltet, 

soll das Ziel der jetzt vorliegenden Chronik sein, den Zeitraum vom Jahre 

1986 an bis zum Jahr 2016 – also rund 30 Jahre: eine Zeit, die für die Ge-

meinde Hohenwestedt außer ordentlich prägend war, zu dokumentieren.

Für die Erstellung der Chronik gründete der Museumsverein unter der 

Leitung von dem leider verstorben „Heino“ Redinger eine Chronikgruppe, 

die mit viel Elan die Recherchen vorantrieb und auch erste Artikel verfasste. 

Viele Bürgerinnen und Bürger haben an diesem Werk mitgearbeitet oder 

Bildmaterial zur Verfügung gestellt.

Im Namen der Gemeinde Hohenwestedt bedanke ich mich bei allen, die 

bei der Erstellung der Chronik mitgewirkt haben, und verbinde damit die 

Hoffnung, dass viele Bürgerinnen und Bürger diese Dokumentation der 

vergangenen 30 Jahre mit Interesse verfolgen werden.

Hohenwestedt, im Oktober 2017

Holger Bütecke

(Bürgermeister)
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vorwort zur  fortschreibung der chronik hohenwestedts 1986 – 2016
von hellmuth allais 

Z
u Beginn des Jahres 2013 beschlossen die Gemeinde und der Muse-

umsverein Hohenwestedt, die 1994 von Felicitas Glade vorgelegte 

umfassende Chronik (von den Anfängen bis 1994) bis 2016 fort-

zuschreiben und zu ergänzen, um diese anlässlich der 800-Jahr-Feier der 

Gemeinde im Jahre 2017 zu präsentieren.

Dabei sollen die Jahre 1986 bis 2016 genauer betrachtet werden. Viele Dinge 

geraten in unserer schnelllebigen Zeit in Vergessenheit. Erinnerung fällt 

aufgrund ständig auf uns einströmender Eindrücke und Ereignisse immer 

schwerer. Aber Erinnerung ist wichtig, weil sie uns Hinweise für zukünf-

tige Entwicklungen geben kann.

In ihrer Chronik hatte Felicitas Glade im letzten Kapitel die Entwick-

lung Hohenwestedts als Zentrum mit einer hohen Attraktivität und Anzie-

hungskraft für die Bevölkerung des Nahbereichs dargestellt. Als Schnitt-

punkt zwischen Ochsenweg und Lübscher Trade war Hohenwestedt schon 

früh ein Handelsknotenpunkt mit aufstrebender Tendenz. Viele kleine, 

alteingesessene Fachgeschäfte und Dienstleister entwickelten sich zu mit-

telständischen Unternehmen, die später nach und nach durch größere 

Handelsketten abgelöst wurden und auch heute noch die Versorgung der 

Bevölkerung durch ein umfangreiches Angebot sicherstellen.

Durch eine aktive und konstruktive Zusammenarbeit in der Gemein-

devertretung, bestehend aus CDU, SPD und FDP, wurden maßvolle Ent-

scheidungen zum Erhalt und zur Weiterentwicklung der gemeindlichen 

Infrastruktur getroffen. Auch das große ehrenamtliche Engagement in der 

Gemeinde durch Vereine, Verbände und Initiativen und ein vielfältiges, 
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zunehmendes kulturelles Angebot trugen dazu bei, eine größere Identi-

fikation der Bürger mit ihrem Ort herzustellen. Hohenwestedt zeigte sich 

aufgeschlossen für eine moderne Entwicklung bei gleichzeitiger Erhaltung, 

Pflege und Erneuerung gewachsener Traditionen.

Um diese Entwicklung ausführlicher darzustellen, wurde innerhalb 

des Museumsvereins eine Projektgruppe unter der Leitung von Norbert 

 Schildbach gebildet, die zunächst in Form einer „Werkstatt“ Informationen 

in schriftlicher und bildlicher Darstellung zusammentragen sollte. Für eine 

begleitende Mitarbeit konnte die örtliche Volkshochschule gewonnen wer-

den. Man entschied sich, mit dem Jahr 1986 zu beginnen, weil drei Ereig-

nisse in diesem Jahr die weitere Entwicklung Hohenwestedts beeinflussten:

1.  Bürgermeister Fahrenkrug wurde für eine zweite Amtsperiode für 

zwölf Jahre wiedergewählt.

2.  Es fand eine Kommunalwahl statt, bei der die CDU ihre absolute 

Mehrheit verlor und die SPD ein Direktmandat erhielt.

3.  Die Gemeinde Hohenwestedt und das Amt Hohenwestedt-Land 

schlossen einen Vertrag über die Errichtung eines gemeinsamen 

Verwaltungsgebäudes am Marktplatz, womit die Verlagerung des 

Hohenwestedter Ortszentrums von der Lindenstraße an den Markt-

platz eingeleitet wurde.

Von 1986 bis 2016 gab es sowohl im regionalen wie auch im überregionalen 

Bereich viele erwähnenswerte, einschneidende Ereignisse in allen Lebens-

bereichen.

Eine herausragende politische Veränderung brachte die Bildung des 

Amtes Mittelholstein mit sich, das am 01. Januar 2012 seine Arbeit auf-

nahm und in das Hohenwestedt eingegliedert wurde. In den Jahren 2007 

bis 2011 führte die Gemeinde Hohenwestedt bereits im Rahmen einer 

Verwaltungsgemeinschaft die Verwaltungsgeschäfte der Ämter Aukrug, 

 Hanerau-Hademarschen und Hohenwestedt-Land.

Um diese Ereignisse festzuhalten, wurden in verschiedenen Veranstal-

tungen interessierte Mitbürger gebeten, die Geschichte der letzten 30 Jahre 

ihres jeweiligen Tätigkeitsfeldes zusammenzutragen. Zeitzeugen wurden 

interviewt, Archivmaterial, Fotos, Zeitungsartikel und andere Dokumente 

wurden gesichtet. Durch dieses Angebot beteiligten sich viele Menschen an 
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der Fortschreibung der Chronik. Bürgermeister Holger Bütecke drückte es 

anfangs so aus: „Diese Chronik soll ein Gemeinschaftswerk werden.“ 

Diese Arbeit wurde jedoch durch drei plötzliche Todesfälle im Vorstand 

des Museumsvereins erschwert: 2015 verstarben innerhalb kurzer Zeit 

 Jürgen Tamoschus, Hans-Udo Lüthje und der langjährige 1. Vorsitzende 

des Museumsvereins, Hans-Jobst Redinger, die sich alle aktiv in die Arbeit 

der Chronik- und Werkstattgruppe eingebracht hatten. Dies brachte eine 

zeitliche Verzögerung der Arbeit mit sich. Auch musste die Chronikgruppe 

neu gebildet werden. Willi Biß und der gemeindliche Projektmanager Jan 

Butenschön kamen zur Chronikgruppe neu hinzu, um Norbert  Schildbach 

und Klaus Pukropski bei der aufwändigen Arbeit zu unterstützen. Zeitwei-

lig gehörten auch Hellmuth Allais und Winifried Schildbach der Chronik-

gruppe an. Es war inzwischen deutlich geworden, dass die umfangreiche 

Arbeit ohne Hilfe von außen nicht zu schaffen war. So wurde Kontakt zum 

Solivagus-Verlag in Kiel hergestellt, der von der Gemeinde mit der professi-

onellen Erstellung der Chronikfortschreibung beauftragt wurde. Dr. Stefan 

Eick als Verleger und Angelika Jakat übernahmen die wissenschaftliche 

Begleitung und die Fertigstellung der Arbeit und erstellten einen neuen 

Zeitplan, um das Ergebnis der Recherchen rechtzeitig zum Ende des Jubi-

läumsjahres zu veröffentlichen.

So traf man sich zu insgesamt 72 Sitzungen und Besprechungen; da-

von entfielen sieben auf Werkstatttreffen mit Bürgerbeteiligung und 65 auf 

Treffen der Chronikgruppe.

Aus den vielen Aufzeichnungen und zahlreichen schriftlichen und 

mündlichen Berichten konnte ein umfassendes und aktuelles Bild Hohen-

westedts erstellt werden. Die geplante Seitenzahl wurde weit überschritten, 

auch durch die umfangreiche Bebilderung, zu der die Fotosammlungen 

von Hans-Jürgen Kühl, Günter Rohwedder, Holger Bauer und Thomas 

Fuchs maßgeblich beitrugen.

Wir danken allen Beteiligten, die uns mit Material, Rat und Tat zur Sei-

te standen und zur Entwicklung der vorliegenden Chronik Hohenwestedts 

von 1986 bis 2016 beitrugen, sehr herzlich.

Die Chronikgruppe, 27. Aug. 2017 

Willi Biß – Jan Butenschön – Klaus Pukropski – Norbert Schildbach
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Abb. 1a.  Der erste Vorstand des 2008 gegründeten Museumsvereins Hohenwestedt e. V. Obere Reihe v.l.: Hans-Udo Lüthje (†), Konrad Hermann, Jürgen Tamoschus (†), Günter Rohwedder. Untere Reihe v.l.: Klaus Peters, Hans-Jobst Redinger (†), Monika Rockenbach-Freitag, Klaus Pukropski.

Abb. 1b.  Die Chronikgruppe Hohenwestedt, v.l.: Willi Biß, Jan Butenschön, Klaus Pukropski,  Norbert Schildbach.  
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1. die parteien,  die bürgervorsteher und die bürgermeister Der SPD-Ortsverein Hohenwestedt 
D

er SPD-Ortsverein ist die älteste politische Partei in Hohenwestedt. 

Er wurde bereits 1895 gegründet und hat sich zu allen Zeiten den 

alten Grundwerten wie Solidarität und sozialer Gerechtigkeit 

verpflichtet gefühlt. Während der Zeit des Nationalsozialismus von 1933 bis 

1945 wurde die SPD zur staats- und volksfeindlichen Organisation erklärt 

und verboten. Sofort nach dem Krieg nahm die SPD auch in Hohenwestedt 

die Arbeit wieder auf. Bei allen Gemeinderatswahlen seit 1945 ist die SPD 

mit einer eigenen Liste angetreten und war mit fünf bis acht Sitzen im 

Gemeinderat Hohenwestedt vertreten. 

Das Einzugsgebiet des SPD-Ortsvereins umfasst Hohenwestedt mit sei-

nen umliegenden Dörfern. Auf Landesebene wurde die Arbeit des SPD- 

Ortsvereins stets anerkannt. So haben die bisherigen SPD-Ministerprä-

sidenten Björn Engholm, Thorsten Albig und SPD-Ministerpräsidentin 

Heide Simonis unseren Ortsverein besucht, dazu SPD-Ministerin Ute 

 Erdsiek-Rave und die SPD-Minister Hans Wiesen und Dr. Ralf Stegner. Die 

bekanntesten SPD-Bundespolitiker, die in diesem Zeitraum den SPD-Orts-

verein besucht haben, waren Hans-Jochen Vogel und Hans-Ulrich Klose.

Von 1986 bis 1990 war Hans-Jobst Redinger 1. Vorsitzender des 

SPD-Ortsvereins. 1990 wurde er Fraktionsvorsitzender der SPD-Fraktion 

Hohenwestedts. In seiner Zeit wurde der Hohenwestedt-Bote als SPD-Zei-

tung zum wichtigsten Sprachrohr der Hohenwestedter SPD aufgebaut. 

Ebenfalls sehr arbeitsintensiv war die Wahlkampfhilfe für die Landtags-

wahl im Mai 1988, die die SPD mit Björn Engholm als Spitzenkandidat 

gewann. Von historischer Bedeutung ist das erste Direktmandat für die 

SPD Hohenwestedt, das Hans-Jobst Redinger bei der Kommunalwahl 1986 

für den Gemeinderat gewinnen konnte. 
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Von 1990 bis 1997 war Johannes Orlowsky 1. Vorsitzender. Er organisierte 

zusammen mit dem Ortsverein die Kommunalwahl 1994, bei der die SPD 

in Hohenwestedt die meisten Stimmen bekam. Mit Hilfe der FDP wurde 

Hansotto Berndsen zum ersten sozialdemokratischen Bürgervorsteher der 

Gemeinde Hohenwestedt gewählt. Am 4. August 1995 feierte der SPD-Orts-

verein sein 100-jähriges Bestehen mit einem großen Fest im Bürgerpark an 

der Peter-Pauls-Kirche. Ehrengast auf diesem Fest war die erste Minister-

präsidentin des Landes Schleswig-Holstein, Heide Simonis.

Von 1997 bis 2007 war Otto Heesch 1. Vorsitzender. 1998 waren nicht 

nur Kommunalwahlen zu organisieren, sondern Hohenwestedt wählte in 

einer Direktwahl auch seinen hauptamtlichen Bürgermeister. Diese Wahl 

gewann Stefan Landt für die CDU. 

Otto Heesch ist es zu verdanken, dass die Hohenwestedter SPD sich in-

teressierten parteilosen Bürgerinnen und Bürgern öffnete und so frischen 

Wind in die Parteiarbeit brachte. Auch nach seinem Ausscheiden aus dem 

SPD-Vorstand war er unermüdlich an der Aufstellung einer offenen Liste 

der SPD für die Kommunalwahl 2008 beteiligt und konnte acht parteilose 

Listenkandidatinnen und Listenkandidaten dazu gewinnen, für die SPD 

anzutreten.

Von 2007 bis 2014 war Udo Ahlf 1. Vorsitzender. Udo Ahlf gehört der 

neuen Generation von SPD-Mitgliedern in Hohenwestedt an. Er trug maß-

geblich zur Neuorganisation und Stabilisierung des SPD-Ortsvereins bei. 

Nach den positiven Erfahrungen bei der Kommunalwahl 2008 stellte er mit 

dem Ortsverein 2013 wieder eine offene Liste für die Kommunalwahl auf.
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Abb. 2.  Die Kandidaten der offenen Liste der SPD für die Wahl zur Hohenwestedter Gemeindevertretung 
2013, stehend v. l.: Britta Henningsen, Otto Heesch, Michael Ploog, Anita Jürgens, Udo Ahlf,  
Iris Ploog, Karsten Wegner, sitzend v. l.: Karen Rapp, Rolf Teichgräber und Ines Marten.

Seit 2014 ist Heinrich Bednarz 1. Vorsitzender. Er übernahm das Amt, als 

Udo Ahlf 2014 zum Fraktionsvorsitzenden der SPD gewählt wurde und 

deshalb den Vorsitz des Ortsvereins abgab. Als Meezener ist er der erste 

„Dörfler“, der in dieses Amt gewählt wurde. Er gehörte zum Zeitpunkt sei-

ner Wahl bereits 27 Jahre dem Vorstand an. Anfang des Jahres 2017 konnte 

er sich über gleich fünf neu eingetretene Mitglieder freuen. Die nächste 

wichtige Aufgabe des SPD-Ortsvereins ist es, eine offene Liste für die Kom-

munalwahl 2018 aufzustellen. Weitere Schwerpunkte der Ortsvereinsarbeit 

werden eine kritische und konstruktive Begleitung der Kommunalpolitik 

insgesamt und der geplanten Maßnahmen des Gemeinderats sein, wie z. B. 

bei dem geplanten Neubau des Freibads oder bei der Rückumwandlung des 

Bürgermeisteramts vom Ehren- zum Hauptamt.1

Die FDP in Hohenwestedt 
Es wird wohl kaum eine weitere Gemeinde in der Größenordnung Hohen-

westedts geben, in der die FDP2 über viele Jahrzehnte so stark vertreten ist. 

Deutlich zweistellige Ergebnisse bei den Kommunalwahlen mit Spitzen-

werten bis an die 20 Prozent zeugen davon, dass die FDP am Ort ein über-

aus solides Fundament hat.
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Hohenwestedts Bürgervorsteher  und Bürgermeister
Fritz-Heinrich Hinrichs

Fritz-Heinrich Hinrichs, geboren 1919 in Weimar, fand sich nach dem 

Krieg in Meldorf wieder. Im Jahr 1952 zog er mit Frau und zwei Kin-

dern nach Hohenwestedt. Nach der Wiederbegründung der Marine trat 

 Hinrichs dort als Offizier ein und beendete seine Karriere 1974 als Fre-

gattenkapitän. Ein Jahr später wurde er Mitglied im CDU-Ortsverband 

Hohenwestedt und war von 1977 bis 1989 Vorsitzender.

Von 1978 an bis 1990 war Fritz-Heinrich Hinrichs Gemeindevertreter 

und Bürgervorsteher. Die Verabschiedung des scheidenden Bürgervorste-

hers Friedrich Bartram wurde 1978 zur ersten Amtshandlung des neu ge-

wählten Bürgervorstehers Hinrichs, dem Siegfried Heyer und Fritz Landt 

als stellvertretende Bürgervorsteher zur Seite standen. 

Abb. 5. Bürgervorsteher Fritz-Heinrich Hinrichs (1978 – 1990).
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Der wichtigste Punkt im politischen Wirken Fritz-Heinrich Hinrichs’ wa-

ren die Verhandlungen und der anschließende Bau des gemeinsamen Rat-

hauses der Gemeinde Hohenwestedt und des Amtes Hohenwestedt Land.

Fritz-Heinrich Hinrichs war auch um die Wiederbelebung der Bezie-

hungen zu der Patenkompanie in Boostedt sehr bemüht.

In den zwölf Jahren als Gemeindevertreter erwarb sich Fritz-Heinrich 

Hinrichs allgemeine Anerkennung; er galt als ein „würdiger Repräsentant 

der Gemeinde Hohenwestedt“. Souveränität, Sachlichkeit und Weitblick 

zeichneten Fritz-Heinrich Hinrichs aus, der 1990 aus der Gemeindever-

tretung ausschied, aber auch später noch „lebhaft Anteil“ am Partei- und 

Gemeindeleben nahm.

Fritz-Heinrich Hinrichs verstarb 80-jährig am 15. Juli 1999.3

Hans Saggau
Hans Saggau wurde 1927 geboren und war Anfang der 50er Jahre im Land-

maschinenhandel tätig. Anschließend arbeitete er viele Jahre als Versiche-

rungsvertreter. Am 1. August 1972 trat er in die CDU ein und war von 

1974 bis 1998 in der Gemeindevertretung aktiv. Viele Jahre wirkte er als 

Vorsitzender des Finanzausschusses und als stellvertretender Bürgermeister. 

In der konstituierenden Sitzung von 1990 wurde Hans Saggau mit 

14 Ja-Stimmen bei zwei Enthaltungen zum neuen Bürgervorsteher 

von Hohen westedt gewählt. Ihm zur Seite standen Arno C. Trapp, der 

SPD-Fraktion angehörig, der zum 1. stellvertretenden Bürgervorsteher 

gewählt wurde, und Jürgen Tamoschus, ein CDU-Parteifreund von Hans 

Saggau, der das Amt des 2. stellvertretenden Bürgervorstehers übernahm. 

Hans Saggau folgte seinem scheidenden CDU-Parteifreund, dem damals 

70-jährigen Fritz-Heinrich Hinrichs, im Amt nach. Das Amt des Bürger-

vorstehers in Hohenwestedt übte Hans Saggau 4 Jahre lang bis 1994 aus.

Im Gemeinderat lag sein besonderes Augenmerk auf der Verbesserung 

der Finanzen der Gemeinde. Neben seiner Arbeit in der Gemeindevertre-

tung war er von 1978 bis 1998 mit großem Einsatz für die Region Mittel-

holstein Mitglied des Kreistages.
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Abb. 6. Bürgervorsteher Hans Saggau (1990 – 1994).

Hans Saggau war seit 1976 Mitglied der Hohenwestedter Schützengilde von 

1836, und errang 1989 den 2. Platz beim Schützenkönig-Schießwettbewerb. 

Am 26. Dezember 2015 verstarb Hans Saggau im Alter von 88 Jahren.4

Hansotto Berndsen 
Hansotto Berndsen, 1948 in Brokstedt geboren, zog 1971 nach Hohen-

westedt. Nach seinem Eintritt in den SPD-Ortsverein engagierte er sich 

ehrenamtlich von 1974 bis 1978 als bürgerschaftliches Mitglied in der 

kommunalen Selbstverwaltung der Gemeinde, dann von 1978 bis 2015 in 

der Gemeindevertretung. Beruflich war er bis 2014 Lehrer am Gymnasi-

um Holstenschule in Neumünster. 2015 beendete Hansotto Berndsen sein 

Engagement in der Hohenwestedter Kommunalpolitik aufgrund seines 

Wohnortwechsels nach Kiel.
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Abb. 7. Bürgervorsteher Hansotto Berndsen (1994 – 2003).

Ab 1978 begleitete der damals 30-jährige als Gemeindevertreter und Mit-

glied im SKS (Schul-, Kultur- und Sportausschuss), Bau- und Hauptaus-

schuss viele zum Teil kontrovers diskutierte Veränderungen in Hohenwes-

tedt. In den 80er Jahren arbeitete er im Rathausausschuss mit. Zeitweise 

führte Hansotto Berndsen den Vorsitz im SKS (ab 2012 umbenannt in 

Ausschuss für öffentliche Angelegenheiten) bzw. im Feuerwehrausschuss. 

Im Sinne der Verbesserung der örtlichen Infrastruktur begleitete er dabei 

u. a. die erste Erweiterung der Realschule und den Bau der neuen Hohen-

westedter Feuerwache mit umfangreicher Verbesserung sowohl der Technik 

als auch der Löschfahrzeugausrüstung. Außerdem erarbeitete und beglei-

tete Hansotto Berndsen als Mitglied im Bauausschuss viele wichtige Maß-

nahmen, die der städtebaulichen Ortsentwicklung wie dem Ausbau der 

örtlichen Infrastruktur dienten.



34

Am 21. April 1994 wurde Hansotto Berndsen der erste sozialdemokratische 

Bürgervorsteher in der Ortsgeschichte von Hohenwestedt. Er bekleidete 

das Amt bis 2003. In diesen Zeitraum von fast zehn Jahren fielen zahlrei-

che und für die Entwicklung der Gemeinde bedeutende Ereignisse und 

Entscheidungen durch die Gemeindevertretung. Zu seinen ersten Amts-

handlungen zählte damals die Einweihung der neuen Gemeindebücherei 

im ehemaligen Rathaus. Auch die Pflege der Partnerschaftsbeziehungen zu 

Billund und Müncheberg gehörte all die Jahre dazu.

Des Weiteren wurde der Bebauungsplan für das Gewerbegebiet jen-

seits der B 430 in Angriff genommen und verwirklicht, welches danach 

immer wieder vergrößert wurde. Teile des kommunalen Schwimmbades 

„Ludwigslust“ wurden saniert und mit neuen Angeboten ausgestattet. Das 

Gebäude der Gemeindewerke Hohenwestedt wurde umgebaut, was deren 

Entwicklung zum kommunalen Versorger beförderte. Auch die Sozialsta-

tion konnte durch kommunale Mitwirkung erhalten und gestärkt werden.

In Hansotto Berndsens Zeit als Bürgervorsteher fielen neben der Schlie-

ßung sowie dem Wegzug mehrerer großer Firmen aus Hohenwestedt u. a. 

auch Wahl und Amtsantritt des ersten von den Bürgern gewählten Verwal-

tungschefs Stefan Landt. Als Mitglied der ersten Stunde im Verwaltungs-

ausschuss begleitete Hansotto Berndsen auch die dort bearbeiteten Ver-

handlungen zum kommunalpolitischen Umgestaltungsprozess der Region 

Hohenwestedt, im Zuge dessen das Amt Mittelholstein entstand.

In all’ seinen Jahren als Gemeindevertreter setzte sich Hansotto Berndsen 

speziell für die Schulentwicklung in Hohenwestedt ein, zunächst sowohl 

im SKS (die Realschule lag in der Trägerschaft der Gemeinde Hohenwes-

tedt) als auch als Mitglied der Schulverbandsversammlung, später im Fi-

nanz- und Personalausschuss des Schulverbandes und von 2012 bis 2015 

als Schulverbandsvorsteher. Er unterstützte dabei nicht nur erfolgreich 

die Gründung und den Aufbau der Schule Hohe Geest, sondern auch die 

Fortentwicklung der Schule am Park. Insbesondere setzte er sich in der 

Anfangszeit für die Erhaltung des Schulstatus als örtliches Gymnasium 

sowie für relevante Weichenstellungen zur Weiterentwicklung hin zu einer 

vielseitigen Schullandschaft in Hohenwestedt ein.5
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Jörg Rohweder
Jörg Rohweder wurde 1943 in Hohenwestedt-Glüsing geboren, wo er auch 

aufwuchs. Nach dem Besuch der Realschule in Hohenwestedt machte er 

eine Lehre als Zimmermann und studierte anschließend Bauingenieurwe-

sen in Eckernförde. Danach arbeitete er als Bauingenieur in Hamburg und 

Stuttgart. Nachdem er Arbeit in Rendsburg gefunden hatte, zog er 1973 zu-

rück nach Hohenwestedt. Schon sein Großvater war als Bürgermeister von 

Glüsing kommunalpolitisch aktiv gewesen; sein Vater saß von 1955 bis 1974 

im Gemeinderat von Hohenwestedt und war von 1955 bis 1966 und wieder 

in den Jahren 1970 bis 1974 Bürgervorsteher. Jörg Rohweder trat 1971 in 

die CDU ein und wurde 1974 erstmals für die CDU in den Gemeinderat 

gewählt, dem er in den Jahren 1974 bis 1982 und 1986 bis 2012 angehörte. 

Von 1982 bis 1986 war er bürgerliches Mitglied im Bauausschuss.

Abb. 8. Bürgervorsteher Jörg Rohweder (2003 – 2012).
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Von 1974 bis 1982 und von 1998 bis 2008 stand er dem Ausschuss für Bau- 

und Verkehrsfragen vor. Als Bürgervorsteher seiner Heimatgemeinde war 

Jörg Rohweder in den Jahren 2003 bis Januar 2012 aktiv. Darüber hinaus 

war Jörg Rohweder im Amtsausschuss des Amtes Mittelholstein und in 

der Verbandsversammlung des Schulverbandes Hohenwestedt aktiv, wo 

er die Neuorganisation des Hohenwestedter Schulangebots sowie die Ein-

richtung und den Bau des Gymnasiums in Hohenwestedt in den 2010er 

Jahren förderte, dessen Realisierung er wie auch die Entstehung des Am-

tes Mittelholstein als besonderen Höhepunkt seiner kommunalpolitischen 

Arbeit erlebte.6

Er initiierte die Gründung des Museumsvereins, außerdem die von 

 Hohenwestedt-Marketing, wo er, der seit 2009 auf der Boule-Turnier- 

Sieger-Liste von Hohenwestedt steht, als damaliger Vorsitzender des 

Hohen westedt-Marketing-Arbeitskreises „Wohnen und Leben“ den Bau 

eines Boule-Platzes hinter der Peter-Pauls-Kirche anregte.7 

Während Jörg Rohweders politisch aktiver Zeit wurden die städtebauli-

che Entwicklung des Ortszentrums in den Straßenbereichen Lindenstraße, 

Wilhelmstraße und Am Markt vorangetrieben, die Umgehungsstraße Ru-

dolphsweg eingerichtet, der Straßenbereich Vogelstange / Quellenthal wohn-

baulich erschlossen sowie die örtlichen Straßen und Wege Berliner Ring, 

Brodersenstraße, Conradiring und Heinrich-Eckmann-Straße ausgebaut. 

Neben der Erhaltung und dem Ausbau der Gemeindestraßen sowie der 

Ausweisung von Wohngebieten engagierte sich Jörg Rohweder für die Er-

schließung und Erweiterung des für viele Firmen attraktiven Gewerbe-

gebiets Böternhöfen. Ein besonderes Anliegen waren ihm der Ausbau der 

Kindertagesstätte Hohenwestedt und die Schaffung von Krippenplätzen.

2011 verzichtete Jörg Rohweder nach 38 Jahren in der Kommunalpolitik 

auf eine erneute Kandidatur.

Der Innenminister Andreas Breitner verlieh im November 2012 dem 

damals 69-Jährigen für sein langjähriges ehrenamtliches Engagement 

die höchste Ehrung für Kommunalpolitiker in Schleswig-Holstein, die 

 Freiherr-vom-Stein-Verdienstnadel.8
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Helmut Fahrenkrug –  Hauptamtlicher Bürgermeister 1974 – 1998
Als 1974 Günther Budros nach zwei Jahrzehnten in den Ruhestand ging, 

wurde der damals 33-jährige Helmut Fahrenkrug zu dessen Nachfolger 

als Bürgermeister von Hohenwestedt gewählt und am 1. März vereidigt. Er 

übergab 1998 am Ende seiner 24-jährigen Amtszeit eine finanziell gesunde 

und zukunftsfähige Gemeinde als Basis für den Erhalt und die Steigerung 

der Lebensqualität der Hohenwestedter Bürger an seinen Nachfolger Stefan 

Landt.

Abb. 9. Bürgermeister Helmut Fahrenkrug (l.) (1974 – 1998).

Helmut Fahrenkrug, der zuvor als Verwaltungsfachmann bei der Landes-

geschäftsstelle des Schleswig-Holsteinischen Gemeindetages in Kiel tätig 

gewesen war, führte Hohenwestedt als vorletzter hauptamtlicher Bürger-

meister bis 1998 kompetent in einen Veränderungsprozess, der seinen 

Ausdruck darin fand, dass das ehemals dörflich geprägte Ortsbild stetig 

städtischer wurde. Mit der Verstädterung von Hohenwestedt verband sich 
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zugleich die Entstehung neuer kultureller und sportlicher Angebote und 

Möglichkeiten, welche die Lebensqualität der Bürger im Ort erhöhten, der 

sich zusehends als Unterzentrum in der Region etablierte. 

Ein Schwerpunkt-Projekt in der Ära Fahrenkrug stellte die Erhaltung 

der Bahnverbindung Neumünster – Heide dar, wie auch die Etablierung 

der populären Volksveranstaltung „Hohenwestedt Woche“ im Veranstal-

tungskalender der umliegenden Gemeinden, außerdem der Neubau des 

Rathauses im Hohenwestedter Straßenbereich Am Markt. Letzteres, 1989 

eingeweiht, ist heute Sitz des Amtes Mittelholstein.

Das Ortsbild Hohenwestedts erfuhr während der Amtszeit von  Helmut 

Fahrenkrug als Gestalter der örtlichen Infrastruktur angesichts des zu-

nehmenden Verkehrs eine optische Wandlung, indem viele Straßen (wie 

beispielsweise die Burmester Straße, die Rektor-Wurr-Straße, die Kieler 

Straße, Höpen und Barmbek wie auch die Wilhelmstraße, Tannenbergal-

lee und Am Gaswerk) aus- und umgebaut wurden. Die umfangreichste 

Veränderung erfuhr von 1989 bis 1991 die Lindenstraße durch eine Neu-

gestaltung, bei der neue Lindenbäume gepflanzt wurden.

Während der 24 Jahre, in denen Helmut Fahrenkrug das Bürgermeister-

amt in Hohenwestedt innehatte, wurden zudem zahlreiche bauliche Ge-

bäudeprojekte umgesetzt, u. a. etwa 1974 der Neubau des Kindergartens 

in der Rektor-Wurr-Straße, der seit 1991 unter kommunaler Trägerschaft 

steht. 1980 wurde die Realschule renoviert und ausgebaut. 1974 erfolgte 

zudem die Übernahme der Volkshochschule in die kommunale Träger-

schaft, die seit 1984 unter hauptamtlicher Leitung steht. Das Sport- und 

Jugendheim in der Rektor-Wurr-Straße, das als Bürgerhaus für viele Gele-

genheiten genutzt wird, wurde 1977, die neu gebaute Sportanlage 1978 in 

Betrieb genommen. Das Seniorenheim in der Billundstraße wurde 1982 

eingeweiht und 1984 der seinerzeit ruhende Hohenwestedter Wochenmarkt 

von Neuem eröffnet. Die Neueröffnung des umgebauten Heimatmuseums 

und die Einrichtung der Rettungswache an der Ecke Parkstraße / Rektor-

Wurr- Straße fanden 1986 statt. Gleichzeitig wurden die Feuerwache und 

der Bauhof erweitert und umgebaut. Nicht zuletzt wurde 1997 das Freibad 

„Ludwigslust“ neu gestaltet und mit dem Bau der Thomashaus-Passage be-

gonnen, welche die Hohenwestedter Lindenstraße mit der Friedrichstraße 
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verbindet. Das ehemalige Bahnhofs- und spätere Amtsverwaltungsgebäude 

wurde 1990 umgebaut und unter dem Namen „Gleis 3“ als neues Jugend-

zentrum eingeweiht.

Von 1978 bis 1990 bekleidete Helmut Fahrenkrug das Amt des Vorsitzen-

den des Kreisgemeindetages Rendsburg-Eckernförde. 2010 wurde Helmut 

Fahrenkrug, in seiner Amtszeit als Bürgermeister von Hohenwestedt be-

kannt als „Mann mit Ecken und Kanten“, für 40 Jahre Mitgliedschaft in 

der CDU vom CDU-Kreisverband mit einer Ehrennadel ausgezeichnet. 

Im Rahmen seiner feierlichen Verabschiedung am 22. April 1998 erfuhr 

der scheidende Bürgermeister, der erklärte „immer Spaß“ an seiner Arbeit 

gehabt zu haben, viel Lob für sein aktives Wirken als „Motor für viele Pro-

jekte“ und für seine bleibenden Verdienste zum Vorteil der Gemeinde als 

einer, der im Ortsbild wie bei den Menschen „Spuren hinterlassen“ hat.9

Stefan Landt –  Hauptamtlicher Bürgermeister 1998 – 2012
Vor dem Hintergrund der Änderung der schleswig-holsteinischen Kommu-

nalverfassung stellte die Hohenwestedter CDU-Fraktion 1997 Stefan Landt 

als Kandidaten für die erste Direktwahl für das hauptamtliche Bürger-

meisteramt am 22. März 1998 auf. Stefan Landt, geboren in Eutin, wohnte 

mit seiner Familie seit 1988 in Hohenwestedt und kannte mithin den Ort. 

Von 1984 bis 1987 hatte er in Hohenwestedt eine Ausbildung zum Ver-

waltungsfachangestellten absolviert und von 1987 bis 1990 den Vorberei-

tungsdienst für den gehobenen Verwaltungsdienst. Anschließend arbeitete 

der Dipl.-Verwaltungswirt (FH) abteilungsübergreifend, bis er 1994 den 

Tätigkeitsbereich des Leiters des Hauptamtes übernahm und – mit etwa 

80 Trauungen bis 1998 – zugleich auch den eines Standesbeamten.

In Hohenwestedt gab es etwa 4.000 Wahlberechtigte; 1998 waren erst-

mals alle ortsansässigen EU-Bürger wahlberechtigt. Ihnen stellten sich 

neben Landt auch die parteilose Hohenwestedterin Andrea Harder und 

der ortsfremde SPD-Kandidat Klaus Kanarski zur Wahl. Zugleich wurde 

auch über die Zusammensetzung der Gemeindevertretung entschieden. 

Am Ende erreichte die SPD-Fraktion acht Sitze im Gemeindeparlament, 

denen 7 Sitze für die CDU und 2 Sitze für die FDP gegenüberstanden.
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Abb. 10. Bürgermeister Stefan Landt (1998 – 2012).

Zu den Zielen von Stefan Landt als Bürgermeisterkandidat zählten unter 

anderem neben der Absicht, die Zusammenarbeit mit dem Amt Hohen-

westedt-Land zu intensivieren, die Unterstützung der Ortsvereine und die 

Vermarktung des Gewebegebiets Böternhöfen sowie eine vorausschauen-

de Bauleitplanung und die Lösungsfindung für räumliche Engpässe im 

Schulbereich aufgrund steigender Schülerzahlen. 16 Stimmen Unterschied 

zwischen Stefan Landt und Andrea Harder bewirkten keine absolute Mehr-

heit, weshalb eine Stichwahl für den 19. April 1998 angesetzt wurde. Diese 

entschied Stefan Landt mit 1.508 Wählerstimmen für sich, während die 

Kandidatin Harder mit 1.094 Stimmen im zweiten Wahlgang unterlag.

Am 30. April 1998 wurde Stefan Landt im Ratssaal des Hohenwestedter 

Rathauses seine Ernennungsurkunde zum Bürgermeister für die Amtszeit 

von 6 Jahren (bis zum 30. April 2004) ausgehändigt und anschließend wur-

de er vereidigt. Er fand fortan in Hansotto Berndsen als Bürgervorsteher 

Unterstützung. 
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Im Jahr 2003 nominierten alle Hohenwestedter Fraktionen Stefan Landt 

für eine zweite Amtszeit. Im September 2003 erfolgte mit 35,8 Prozent 

Wahlbeteiligung und mit 88 Prozent Ja-Stimmen die Wiederwahl von 

Stefan Landt ohne Gegenkandidaten als hauptamtlicher Bürgermeister. 

Dessen erste Amtszeit endete am 30. April 2004, indes war die zweite auf 

8 Jahre angesetzt, vom 1. Mai 2004 bis zum 30 April 2012. Im Rahmen 

der erneuten Vereidigung des Amtsträgers Landt lobte die Gemeindever-

tretung die „gute Zusammenarbeit zwischen Haupt- und ehrenamtlicher 

Verwaltung und wies auf sichtbare Erfolge im Schul- und Sportstättenbau 

und bei der Gewerbeansiedlung hin. Alle Qualifikationsanforderungen, die 

die Gemeindevertretung 1998 an einen neu zu wählenden Bürgermeister 

gestellt habe, hätten sich bei Herrn Landt erfüllt. […].“ 

Den endgültigen Abschied von Lego als Arbeitgeber nach 51 Jahren im 

Jahr 2007 bezeichnete Stefan Landt als „schweren Schlag“, besonders für 

die betroffenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie für deren Fami-

lien. Hohenwestedt verlor Arbeitsplätze, Gewerbesteuer und das Aushän-

geschild für den Ort. 

Im Herbst 2011 stand fest, dass Stefan Landt im Zuge der Planung des neu-

en Amtes Mittelholstein zum 1. Januar 2012 für den Posten des Amtsdirek-

tors kandieren würde. Landt war davor bereits für den Aufbau der Verwal-

tungsgemeinschaften mit den Ämtern Aukrug, Hanerau- Hademarschen 

und Hohenwestedt-Land verantwortlich gewesen. Seit dem 9. Januar 2012 

ist Stefan Landt Amtsdirektor. 

Stefan Landt stand bis zu seiner Ernennung als Amtsdirektor des Amtes 

Mittelholstein insgesamt 27 Jahre in Diensten der Gemeinde Hohen westedt, 

davon fast 14 Jahre als Bürgermeister, seit 1998 auch als Schulverbands-

vorsteher. In seiner knapp 14-jährigen Amtszeit als hauptamtlicher Bür-

germeister entwickelte er das „Projekt Hohenwestedt“, indem er unter an-

derem die Ansiedlung des Jobcenters und der Kfz-Zulassungsstelle ebenso 

wie die Sanierung der Feuerwache, die Gründung der Jugendfeuerwehr, die 

Einrichtung des Gymnasiums sowie zahlreiche Um- und Erweiterungs-

bauten vorantrieb. 
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In Stefan Landts Dienstzeit fällt zudem die Sanierung des VHS-Gebäu-

des, die Neugestaltung der Museumsarbeit, die Sanierung der Kita und 

die Schaffung von Krippenplätzen. Ferner zählen der Neubau der Sport-

hallen Parkstraße und Am Park und die Zusammenarbeit mit dem Kreis-

jugendring im „Gleis 3“ zu den von ihm erwirkten Veränderungen im Ort. 

Hohenwestedts positive Entwicklung basiert des Weiteren auf 15 neuen 

Bauplänen, der Erschließung der Baugebiete Vogelstange und Quellen thal 

sowie zahlreichen Straßensanierungen. Weitere Verdienste von Stefan 

Landt stellen die Aufnahme der Gemeinde Hohenwestedt in das Städte-

bauförderprogramm, der Neubau des Klärwerks und des Wasserwerks 

sowie die betriebliche Neuaufstellung der Gemeindewerke Hohenwestedt 

und der Bau des Gründerzentrums dar. Bei seiner Verabschiedung sagte 

der ehemalige Bürgermeister Landt, dass er auf alle angepackten Projekte 

„überwiegend mit großer Zufriedenheit zurückblicken“ könne.

Holger Bütecke –  Ehrenamtlicher Bürgermeister 2012 – 2017
Der gebürtige Nortorfer Holger Bütecke wurde 1948 geboren. Nach dem 

abgeschlossenen Studium des Bauingenieurwesens in Eckernförde lebt er 

seit 1970 in Hohenwestedt und engagierte sich ehrenamtlich von 1971 an 

im Verkehrsverein Hohenwestedt. Gemeinsam mit den Vereinsmitglie-

dern Hans Töfflinger und Jürgen Wahlfeldt erfand er 1973 das „Hallo- 

Partner-Spiel“, das seither am Ende der jährlichen „Hohenwestedt-Woche“ 

durchgeführt wird. 1988 verließ Holger Bütecke nach 15 Jahren Mitarbeit 

das „Hallo-Partner-Team“. Danach plante, entwickelte und organisierte er 

gemeinsam mit Willi Biß, Heiner Meis, Jürgen Wahlfeldt, Horst Wohlers, 

Peter Pohl und Udo Siercks die Verbrauchermesse „Hohenwestedt Messe“, 

die seit 2003 alle drei Jahre in Hohenwestedt stattfindet. Holger Bütecke 

war bis 2008 im „Messe Team“ an der Realisierung der Messen beteiligt.
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Abb. 11. Bürgermeister Holger Bütecke (2012 – 2017).

Im Jahr 1973 trat er in die CDU ein. Seine kommunalpolitische Mitarbeit 

begann am 22. April 1974 mit dem Nachrücken in die Gemeindevertre-

tung, der er bis 1978 angehörte. Von 1978 bis 1986 gehörte er dem Bau-

ausschuss als bürgerliches Mitglied an. Von 1986 bis heute ist er gewählter 

Vertreter im Gemeinderat. In den vergangenen Jahrzehnten bekleidete er 

verschiedene Ämter in Hohenwestedt, unter anderem das des stellvertre-

tenden Bürgervorstehers und von 2008 bis 2012 das des stellvertretenden 

Bürgermeisters.

Mit der Zugehörigkeit der Gemeinde Hohenwestedt zum Amt Mittel-

holstein war das Amt des hauptamtlichen Bürgermeisters in Hohenwes-

tedt ab Januar 2012 weggefallen. Von 2012 bis 2017 repräsentierte Holger 

Bütecke die Gemeinde Hohenwestedt als ehrenamtlicher Bürgermeister, 

wobei er davor auch im Amtsausschuss und Hauptausschuss des Amtes 

Mittelholstein tätig war.
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Darüber hinaus prägte und prägt der heute 69-Jährige das örtliche Leben 

der Gemeinde durch seine Mitgliedschaft in folgenden lokalen Gremien: 

im Schulverband, im Zweckverband Altenheim, im Zweckverband Spar-

kasse, bei der Seniorenstiftung Sparkasse und von 1994 bis zum 30. Juni 

2016 im Verwaltungsrat und Kreditausschuss der Sparkasse.

Des Weiteren engagiert sich Holger Bütecke als Aufsichtsratsvorsitzen-

der der Gemeindewerke GmbH, und ist überdies auch als Mitglied in di-

versen Vereinen der Gemeinde Hohenwestedt aktiv, so unter anderem im 

MTSV, im Tennisverein, in der Hohenwestedter Schützengilde, bei Haus 

und Grund und in der Kyffhäuser Kameradschaft Hohenwestedt.10

Abb. 12.  Gemeindevertreter Hohenwestedts 2017. Stehend v. l.: Uwe Boye, Annita Scheinpflug,  
Christa Thun, Jürgen Wahlfeldt, Jan Tessensohn, Renate Emcke, Carsten Wiele, Dieter Krusche, 
Karen Rapp, Timo Dethlefsen, Rolf Teichgräber, Werner Butenschön, Anita Jürgens, Klaus Böhle. 
Sitzend v. l.: Holger Bütecke, Iris Ploog, Udo Ahlf.
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2. partnerschaften und patenschaften der  gemeinde hohenwestedt
D

ie Gemeinde Hohenwestedt unterhält zwei Partnerschaften von 

unterschiedlicher Intensität. Sie pflegt zum einen die innerdeut-

sche Partnerschaft zur brandenburgischen Gemeinde Müncheberg 

und zum anderen die auswärtige Partnerschaft zur Gemeinde Billund in 

Dänemark.

Seit 1967 ist die Partnerschaft zwischen Hohenwestedt und dem dänischen 

Billund, Stammsitz von Lego, offiziell besiegelt. Es folgten Kontakte un-

terschiedlicher Art. So berichtete Bürgermeister Helmut Fahrenkrug der 

Gemeindevertretung im Juni 1986 über die Einladung zu einem offiziellen 

Besuch von 20 Hohenwestedter Bürgern, den die Partnergemeinde Billund 

für September ausgesprochen hatte. Im Juni 1991 lud die dänische Part-

nergemeinde Billund erneut eine Delegation der Gemeindevertretung von 

Hohenwestedt für einen Besuch im September ein. Im Rahmen der tradi-

tionellen Veranstaltung „Hohenwestedt-Woche“ erwartete Bürgermeister 

Fahrenkrug am 28. und 29. August 1993 eine Delegation aus Billund in 

Hohenwestedt. 

In der Gemeindevertretung berichtete Bürgervorsteher Hansotto 

Berndsen am 29. Oktober 1997 von einem kurz zuvor in Hohenwestedt 

erfolgten Gegenbesuch der Billunder Delegation anlässlich des 30-jähri-

gen Bestehens der Partnerschaft. Und am 10. Dezember 1997 berichtete 

Hansotto Berndsen über die Ausstellung der Hohenwestedter Künstlerin 

Franziska Kerf in Billund.
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Abb. 13. Billundfahrt des Verkehrsvereins im September 1988.

Der Austausch mit den beiden Partnergemeinden von Hohenwestedt war 

vor allem in den Anfangsjahren der Partnerschaften intensiv. Dies gilt ins-

besondere für den Kontakt mit der auswärtigen Gemeinde Billund, spe-

ziell auch infolge der Aufgabe des Firmenstandorts Hohenwestedt durch 

den dänischen Spielwarenhersteller Lego. Neben den offiziellen Kontakten 

gab es einen regen Schüler- und Lehreraustausch der Schulen aus Billund- 

Vorbasse und den Hohenwestedter Schulen.

Als Helmut Fahrenkrug als Bürgermeister im April 1998 verabschiedet 

wurde, waren u. a. auch Amtsdirektor Klaus Zehm, der später Bürgermeis-

ter der Stadt Müncheberg wurde, vom Amt Müncheberg und der Billunder 

Bürgermeister Erik Tychsen in Hohenwestedt anwesend, um Gruß- und 

Dankworte auszurichten und Geschenke zu überreichen. Als der lang-

jährige Billunder Bürgermeister Erik Tychsen im Alter von 62 Jahren im 

März 2002 verstarb, reiste Stefan Landt in seiner damaligen Funktion als 

Bürgermeister stellvertretend für die Gemeinde Hohenwestedt in die däni-

sche Partnergemeinde zu Tychsens Trauerfeier, die dort am 15. März 2002 

stattfand.
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3. ortsentwicklung
H

ohenwestedt liegt mitten in Schleswig-Holstein, zwischen den 

Städten Rendsburg, Neumünster und Itzehoe. Durch die ver-

kehrsgünstige Lage am Kreuzungspunkt der Bundesstraßen 77 

und 430 sind die meisten Ziele und die Autobahnen A23 und A7 schnell 

zu erreichen. Über die Bahnstrecke Neumünster-Heide-Büsum ist Hohen-

westedt auch an das überregionale Bahnnetz angeschlossen.

Schon früh konnte sich der Ort aufgrund seiner besonderen Lage an den 

historischen Verkehrsachsen „Ochsenweg“ und „Lübsche Trade“ zu einem 

regionalen Schwerpunkt für Gewerbe und Dienstleistungen im heutigen 

Kreisgebiet Rendsburg-Eckernförde entwickeln. Über die Jahrhunderte 

hinweg ist Hohenwestedt diesem Trend bis heute treu geblieben: Es hat sich 

in den letzten 30 Jahren auch als wichtiges Unterzentrum im ländlichen 

Raum erfolgreich weiterentwickelt. 

Abb. 16. Die Lindenstraße nach den Umbaumaßnahmen.
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Straßen- und Verkehrsinfrastruktur
Schienenverkehr

Hohenwestedt ist das Unterzentrum für ca. 12.000 Einwohner des Um-

landes. Von hier erfolgt die Grundversorgung mit Gütern und von hier 

wurden und werden regionale Erzeugnisse in die Welt, heute mit LKW, ver-

schickt. Am Bahnhof von Hohenwestedt wurden in den 80er Jahren noch 

große Mengen Güter verladen. Dazu zählten beispielsweise Holz, Vieh, 

Kohle, Dünger und Getreide. Der Güterverkehr in Hohenwestedt wurde 

mit der Privatisierung der „Deutschen Bundesbahn“ zum Jahresbeginn 

1994 eingestellt.

Schon seit 1976 bestanden seitens der Bahn Überlegungen, auch den 

Personenverkehr auf der Strecke Neumünster-Heide stillzulegen. Dem 

widersprach das Bundesverkehrsministerium. Die Strecke wurde dadurch 

zwar erhalten, das Problem der ausstehenden Modernisierung blieb aber 

bis in die 1980er Jahre ungelöst. Schließlich ergab 1988 eine Untersuchung, 

dass rund 10 Mio. DM notwendig seien, um die Strecke technisch und 

baulich zu erneuern. Die anliegenden Kommunen sollten davon 5 Mio. DM 

tragen. Die Kommunen konnten jedoch Zuschüsse nach dem Eisenbahn-

kreuzungsgesetz und dem Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (GVFG) 

sowie Sonderbedarfszuweisungen erhalten. Von diesen 5 Mio. DM sollte 

Hohenwestedt im Rahmen eines Finanzierungsplans 80.000 DM für den 

Erhalt der Bahnstrecke bereitstellen. 

Abb. 17. Umbauarbeiten an den Gleisen 1989.
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Die Polizei in Hohenwestedt
In Hohenwestedt gab es bis zum 30. Juni 1998 in der Friedrichstraße 20 

eine eigene Polizeistation für den Ort. Ihr Leiter war vom 1. September 

1982 bis zum 31. August 1992 der Polizeihauptmeister mit Zulage (PHM-Z) 

Helmut Evers.56 Ihm folgte als Dienststellenleiter ab dem 1. September 

1992 Polizeihauptkommissar (PHK) Reinhard Berg. Die Polizeistation 

Hohenwestedt hatte zu dieser Zeit neun Beamte. Am 1. Juli 1998 wurde 

die Hohenwestedter Polizeistation zu einer Polizeizentralstation mit den 

nachgeordneten Polizeistationen Hanerau-Hademarschen und Jevenstedt. 

Hohenwestedt erhielt als zusätzlichen Beamten Sievert Nickels. Leiter der 

Polizeizentralstation Hohenwestedt wurde PHK Reinhard Berg, und blieb 

es bis zum 31. Dezember 2008. Vom 1. Januar bis zum 31. März 2009 über-

nahm PHK Ralf Käding in Vertretung die Dienststelle. Seit dem 1. April 

2009 wird die Zentralstation von PHK Matthias Gille geleitet und seit dem 

1. Oktober 2017 versehen 14 Beamte Dienst in Hohenwestedt. Für 2018 / 19 

ist ein neues Dienstgebäude geplant.

Abb. 38.  Beamte der Polizei-Zentralstation Hohenwestedt im Dezember 1999 bei der Verabschiedung von Georg Jankowiak, v. l. Nils Kühl, Rüdiger Wachlin, Ruth Pohlmann, Holmer Kleinwort, Achim Abraham, Ansgar Borowski, Reinhard Berg, Otto Neth, Georg Jankowiak, Sievert Nickels, Frank Poster, Torsten Kramer.
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Außergewöhnliche Einsätze der  Polizeizentralstation Hohenwestedt
Bohreinbruch in Hohenwestedt

Am 8. August 1994, um 04.08 Uhr, wurde von der Einsatzleitstelle eine 

Fahndung nach einem schwarzen PKW ausgestrahlt. Der PKW wurde kurz 

vorher in Hohenwestedt nach einem Bohreinbruch entwendet. Der Wagen 

fuhr auf der B 77 in Richtung Rendsburg. 

Auf der B 77 in Jevenstedt, an der Abfahrt nach Nortorf, konnte das 

Auto gestoppt werden. Der Fahrer wurde festgenommen. In der anschlie-

ßenden Gerichtsverhandlung beim Landgericht in Kiel erfuhren die Be-

amten dann, dass das ein schwerer Junge war. Er war schon einmal in der 

Bundesrepublik festgenommen und eingesperrt worden, konnte aber aus 

der Justizvollzugsanstalt Kiel fliehen.

Entführung ?
Am Karfreitag 1999 täuschten zwei Hohenwestedter eine Geiselnahme vor, 

um ihre zur Neige gegangenen Vorräte an Bier und Tabak aufzufrischen. 

Einer der Männer wählte über sein Handy die Notrufnummer der Polizei-

leitstelle in Rendsburg. Er habe seinen Mitbewohner als Geisel genommen. 

Das Lösegeld sei in Form von Bier und Zigaretten zu zahlen.

Polizeiobermeister (POM) Otto Neth und Polizeihauptmeister (PHM) 

Sievert Nickels fuhren zum Einsatzort. Der Anrufer, stark alkoholisiert, 

konnte überwältigt werden. Das angebliche Opfer war mit Schnürsenkeln 

gefesselt und mit der Geiselnahme einverstanden gewesen. Der Täter wur-

de in die Fachklinik nach Schleswig gebracht.

Seltene Vogeleier gehortet
Mitte des Jahres 1999, im Kampf gegen einen bundesweit tätigen Ring von 

Sammlern seltener Vogeleier, ist dem Landeskriminalamt in Brandenburg 

ein Volltreffer in Hohenwestedt geglückt. In der Wohnung eines Rent-

ners beschlagnahmten Polizeioberkommissar (POK) Holmer Kleinwort 

und PHM Nickels eine Sammlung von 3.100 Eiern. Es handelte sich bei 

dem Fund um eine der bislang größten sichergestellten Sammlungen in 

Deutschland. 
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60 Rechtsradikale in Hohenwestedt
Für den 22. Januar 2000 von 12.00 bis 16.00 Uhr hatte eine Privatperson 

eine Gastwirtschaft in Hohenwestedt angemietet. Die rechte Szene aus 

Neumünster wollte ihre Silvesterparty in Hohenwestedt nachholen. Nach-

dem die Polizei den Wirt über die zu erwartenden „Nazi-Gäste“ aufgeklärt 

hatte, zog der Wirt seine Zusage zurück. 

Daraufhin wurde eine Demonstration in Hohenwestedt durchgeführt. 

Ungläubiges Staunen, Entsetzen und blanke Wut waren die Reaktion von 

Passanten, die am Samstag einen Demonstrationszug junger Neonazis 

durch Hohenwestedt an sich vorbeiziehen sahen. Der Demonstrationszug 

wurde von 80 Beamten eskortiert. Gleichzeitig wurde nach linken Gegen-

demonstranten Ausschau gehalten. Sie hatten sich angekündigt, um die 

Demo massiv zu stören. Auf den Parkplätzen bei Wandmaker und Aldi 

wurden 30 Linke angetroffen. Von der Polizei wurden Platzverweise aus-

gesprochen, die dann auch eingehalten wurden.

BSE-Krise
Auch Hohenwestedt blieb von der BSE-Krise nicht verschont. In der Nacht 

zum 5. Februar 2001, bei Schneetreiben, verhinderten Bauern den Ab-

transport der Rinder. Fast 150 Demonstranten hatten sich eingestellt und 

verhinderten den Abtransport zum Schlachthof, denn die Rinder sollten 

zwangsgeschlachtet werden. Nach vier Stunden war der Transport dann 

freigegeben.

Entsetzen nach Familiendrama
Am 23. August 2002, gegen 13.10 Uhr, musste PHM Rüdiger Wachlin in die 

Itzehoer Straße in Hohenwestedt. In einem Mehrfamilienhaus hatte ein 

27-jähriger Arbeitsloser seinen 6-jährigen Sohn getötet und anschließend 

versucht, sich die Pulsadern aufzuschneiden. Die Ex-Freundin des Mannes 

wollte den Sohn abholen. Als sie das Unglück sah, lief sie zu einem in der 

Nachbarschaft wohnenden Rettungssanitäter. Der Notarzt wurde alarmiert. 

Für den Jungen kam jede Hilfe zu spät. Der Vater des Jungen wurde mit 

schweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.
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Rettungswache in Hohenwestedt
1984 wurde die Rettungswache Hohenwestedt eingerichtet. Sie war zu-

nächst in der Feuerwache in der Rektor-Wurr-Straße untergebracht. Dort 

versahen zu Beginn zwei Mitarbeiter täglich ihren zehnstündigen Dienst. 

Als Dienstfahrzeug diente ihnen bis 1986 ein VW-Bus. Da die Rettungs-

wache seit 1986 rund um die Uhr besetzt ist, erfolgte eine personelle Auf-

stockung auf vier Mitarbeiter. Der Personalstamm erweiterte sich 1987 auf 

sechs Mitarbeiter. Als Einsatzfahrzeug diente ab dann ein MB 124 „Hoch-

Lang“. Diesen ersetzte 1992 ein Mercedes-Benz vom Typ 310, der im selben 

Jahr 887 Einsätze bewältigte. Neben dem eigenen Rettungswagen wurde 

ab 2013 ein weiterer Rettungswagen in Nortorf anteilig mitbesetzt. Die 

Anzahl der Mitarbeiter war ab 2005 weiter angestiegen; seit 2013 versehen 

insgesamt zwölf Mitarbeiter ihren Dienst auf der Rettungswache.

2002 stieg die Einsatzzahl erstmals über 1.000 und 2005 betrug das Ein-

satzaufkommen sogar über 1.200 Fahrten. Ein zuletzt auf 1.584 Alarmie-

rungen gestiegenes Einsatzaufkommen erforderte, um im Notfall für alle 

Einwohner des Einsatzgebietes eine zügige Versorgung sicherstellen zu kön-

nen, die Indienststellung eines zweiten Rettungswagens. Seit 2016 ist dieser 

von montags bis samstags zehn Stunden täglich im Einsatz.

Am 1. Januar 2005 wurde die „Rettungsdienst-Kooperation in 

Schleswig -Holstein“ (RKiSH) der Rettungsdienste der Kreise Dithmar-

schen, Pinneberg, Rendsburg-Eckernförde und Steinburg gegründet, die 

seitdem für die Durchführung der Notfallrettung und des Krankentrans-

portes verantwortlich ist. Die Übernahme des Rettungsdienstes durch die 

RKiSH war der Beginn einer Reihe von Veränderungen, die im Jahr 2008 

mit dem Umzug der Rettungswache in die Parkstraße 25 abschloss. Aktuell 

ist die Rettungswache Hohenwestedt zuständig für ca. 16.400 Menschen.57
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Freiwillige Feuerwehr Hohenwestedt
Die Freiwillige Feuerwehr Hohenwestedt, gegründet am 13. Dezember 1877, 

setzt sich aus der Einsatzabteilung (75 aktive Mitglieder), dem Musikzug 

und der Jugendfeuerwehr zusammen. Das Aufgaben- und Einsatz spektrum 

der aktiven Wehrmitglieder veränderte sich in den letzten Jahren weg von 

der klassischen Brandbekämpfung hin zur technischen Hilfeleistung. Hier-

zu zählen beispielsweise das Auspumpen von Kellern, die Unterstützung 

des Rettungsdienstes sowie die Bergung von Verletzten bei Verkehrsun-

fällen. 

Um diesen breit angelegten Einsatzbereich sicher und erfolgreich be-

wältigen zu können, bieten Dachverbände den ehrenamtlichen Mitgliedern 

der Einsatzabteilung diverse Seminare und Lehrgänge an, die ihnen beim 

Umgang mit der Vielzahl an technischen Geräten ebenso wie für die Ein-

satzführung dienlich sind. Das Zuhause der Freiwilligen Feuerwehr ist seit 

1974 die Feuerwache in der Rektor-Wurr-Straße.58 

Der Mitgliederstand der Wehr setzt sich zurzeit neben den aktiven Mit-

gliedern aus 38 Ehrenmitgliedern, 23 Musikern und 620 fördernden Mit-

gliedern zusammen. 1990 war die Hohenwestedter Wehr mit 111 aktiven 

Mitgliedern die größte Wehr des Kreises Rendsburg-Eckernförde. Im Mai 

1998 gehörten noch 104 Mitglieder der Einheit an. 2014 verzeichnete die 

Wehr zehn Neuzugänge und verfügte damit im Februar 2015 über 77 Ak-

tive und 616 fördernde Mitglieder.
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Abb. 39.  Die Gesamtmannschaft der Freiwilligen Feuerwehr 2002, 1. Reihe v. l. Frank Damerow, 
Claus Peter Reese, Harald Ohm, Hans Peter Köster, Wolf Karl  Hartmann; 2. Reihe v. l. 
Klaus Kirchhof, Hans-Heinrich Lau, Udo Witthinrich, Christian Koberg, Hauke Binder,  
Norbert Zietz, Ralf Hohmann, Rolf Wisch, Hendrik Rees, Rolf Witthinrich, Erich Andrees, 
Hans Joachim Muxfeldt; 3. Reihe v. l. Hans Butenschön, Lars Piwek, Hans Hermann Binder, 
Kai Petrat, Hans-Detlef Gloy, Guido Schmeling, Jürgen Ralfs, Janine Binder, Horst Karwat, 
Andreas Kapischke, Thorsten Müller; 4. Reihe v. l. Hermann Mohr, Günther Weber, Reimer Kruse, 
Peter Ohrt, Thomas Brix, Detlef Hartmann, Gerd Bannik, Thorsten Sierck, Uwe Haß, Mirko Zietz, 
Robert Jarren, Juliane Höcker, Mirko Bredfeldt, Ralf Schudde, Frank Brüggen, Tanja Müller,  
Stefanie Kapischke, Horst Schönfeldt, Dieter Siebke, Roy Michael Schlüter; 5. Reihe v. l. Dirk Müller, Jens Heuer, Hans Werner Voß, Rüdiger Brör, Hans Schneider, Jochen Speck, 
Karl Heinrich Brüggen, Erich Hansen, Henning Rathjen, Linda Sendel, Jörn Haß, Olaf Ploog, 
Holger Bauer, Stefan Kanschat, Rainer Butenschön, Claus Thun, Dieter Krusche.

Nachdem 1986 der langjährige Wehrführer Helmut Homfeldt, der bereits 

1969 die Führung der Wehr übernommen hatte, verstorben war, wurde 

Henning Rathjen als Nachfolger gewählt. Rathjen gab den Stab des Wehr-

führers nach 696 Einsätzen 1998 an Dieter Krusche weiter. Dieser blieb bis 

2010 im Amt und zu seinem Nachfolger wurde Thorsten Müller gewählt, 

der das Amt des Oberbrandmeisters bis heute innehat. Dieter Krusche 

wurde 2010 wie sein Vorgänger Henning Rathjen zum Ehrenwehrführer 

ernannt; in seine Amtszeit fällt die Gründung der Jugendfeuerwehr Ho-

henwestedt im Juli 2001 wie auch der Umbau der Feuerwache nach dem 

Umzug der Rettungswache im Jahr 2008.
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Mit regelmäßigen Treffen, die zusätzlich zu den vielen Übungsabenden und 

dem aktiven Feuerwehrdienst stattfinden, pflegen die Mitglieder auch das 

gesellschaftliche und kameradschaftliche Leben. Neben Kameradschafts-

abenden und dem öffentlichen Feuerwehrball feierte die Hohenwestedter 

Feuerwehr mehrerlei Jubiläen, beispielsweise den „112-Jahrestag“ im Juni 

1989, der mit einem dreitägigen Veranstaltungsprogramm, einem großen 

Festumzug sowie einem Festball mit 1.100 Personen begangen wurde.

1990 nahm die Hohenwestedter Feuerwehr ein neues Löschfahrzeug 

vom Typ „LF 16“ zum Preis von 327.000 DM in Betrieb. Das Fahrzeug er-

setzte ein 18 Jahre altes Feuerwehrauto gleichen Typs. 1999 entschloss sich 

die Gemeindevertretung, ein Mehrzweckfahrzeug (MFZ) für 104.000 DM 

anzuschaffen. 2002 löste ein modernes Tank-Löschfahrzeug (TLF) mit 

Sonderausstattung und 3.000 Liter-Wassertank das 41 Jahre alte Magi-

rus-Löschfahrzeug („Oma“) ab. 2009 erfolgte die Übergabe des Löschfahr-

zeuges HLF 20 / 16, 2017 die des neuen Einsatzleitwagens mit Digitalfunk. 

Im Oktober 2014 fasste der Gemeinderat den Grundsatzbeschluss für 

die Anschaffung eines sogenannten Hubrettungsfahrzeugs (Drehleiter). 

Nach der Ausschreibung konnte die Drehleiter DL(A)K 23 / 12 im März 2016 

aus dem Karlsruher Werk abgeholt werden. Die Kosten für das Fahrzeug 

betrugen etwa 630.000 Euro und wurden vom Kreis mit 50 Prozent bezu-

schusst. Weitere Kosten entstanden durch eine Umbaumaßnahme an der 

Feuerwache, welche für die Unterbringung des Fahrzeugs nötig geworden 

war. Die offizielle Übergabe der Drehleiter mit Drehleitertaufe im Beisein 

der Patenleitern aus Rendsburg und Nortorf erfolgte im Mai 2016. Von den 

185 Wehren im Kreis ist Hohenwestedt 2016 die sechste Wehr, die mit einer 

eigenen Drehleiter ausgerüstet wurde.

Hervorzuheben sind – neben den zahlreich zu bewältigenden Einsätzen 

im Zusammenhang mit Verkehrsunfällen auf den ortsnahen Bundesstra-

ßen – eine Vielzahl an Aufsehen erregenden Einsätzen:
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Abb. 40.  Während des Einweihungsfests der neuen Drehleiter im April 2016  mit Bürgermeister Holger Bütecke. (Bild: H.-J. Kühl)
1989 stürzte ein Teil der Dachkonstruktion der zur örtlichen Grund- und 

Hauptschule gehörigen Sporthalle ein und 1990 wurde in der Lindenstra-

ße der Dachstuhl der Fleischerei König (heute Optik Nissen) durch ein 

Großfeuer vernichtet, das erst nach zweieinhalb Stunden unter Kontrolle 

gebracht werden konnte. 

1997 landete ein einmotoriges Flensburger Privatflugzeug mit brennen-

dem Motor und fünf Insassen auf einem Feld bei Grauel, wo der Brand 

von der alarmierten Hohenwestedter Feuerwehr schnell gelöscht wurde. 

Einen schweren Einsatz stellte für die Hohenwestedter Feuerwehrmänner 

im selben Jahr ein Verkehrsunfall auf der B 430 bei Hohenwestedt dar, wo 

ein Kleinbus und ein LKW zusammenstießen und zwei Mütter mit ihren 

Kindern in den Trümmern verbrannten. 

2002 fand in einer 40 Jahre alten Holzlagerhalle der Firma Homfeldt 

das Feuer reichlich Nahrung und richtete einen geschätzten Schaden von 

250.000 Euro an. Die 15 Meter hohen Flammen und eine enorme Hitze 
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machten den Feuerwehrleuten aus Hohenwestedt und umliegenden Ge-

meinden, die mit über 100 Einsatzkräften und 12 Löschfahrzeugen das 

Flammenmeer bekämpften, schwer zu schaffen. 

Als es 2005 in den Wohnungen über dem Edeka-Markt in der Lin-

denstraße brannte, rettete die Hohenwestedter Feuerwehr vier Personen 

aus den Flammen. Der Supermarkt von Volker Bünning musste aufgrund 

der starken Schäden zunächst geschlossen bleiben.

Abb. 41. Die Feuerwehr während der Löscharbeiten Am Matthof 10 im Jahr 2005.

2016 fuhr die Freiwillige Feuerwehr mehrere Einsätze wegen Starkregen, 

der u. a. die Itzehoer Straße 15 cm hoch unter Wasser setzte. Im Januar 2017 

war die neue Drehleiter erst sieben Monate alt, aber bereits mehr als 30 Mal 

im Einsatz. So konnten mit ihrer Hilfe bis dahin bereits sechs Menschen, 

eine Katze und zwei abgestürzte junge Turmfalken gerettet werden. Die 

Zahl der jährlichen Einsätze stieg von 74 (2009) auf 92 (2013) und betrug 

2014 sogar 100.59
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Jugendfeuerwehr Hohenwestedt
Die Freiwillige Feuerwehr Hohenwestedt gründete 2001 eine Jugendfeuer-

wehr. Diese besteht zurzeit aus gut dreißig Jugendlichen im Alter zwischen 

10 und 18 Jahren. Der Dienst, den der Jugendfeuerwehrwart, Ausbilder und 

Betreuer der aktiven Wehr und Jugendgruppenleiter und Gruppenführer 

der Jugendfeuerwehr leiten, findet in einem 14-tägigen Turnus und nur 

außerhalb der Schulferien statt. 

Die umfangreiche Ausbildung erfolgt in den Kategorien Brandschutz 

und Technik sowie in allen Bereichen der Arbeitspraxis im Feuerwehr-

wesen sowie der Feuerwehrtechnik. Hierzu zählen beispielsweise Geräte- 

und Fahrzeugkunde, der Umgang mit Strahlrohren und Pumpen, Knoten 

und Stichen wie auch Erste-Hilfe-Maßnahmen. Zum ersten Jugendfeuer-

wehrwart wurde seinerzeit Rolf Wisch gewählt.

Ein halbes Jahr nach der Gründung fand die erste Vollversammlung 

statt. Zu diesem Zeitpunkt gehörten der Jugendfeuerwehr bereits 35 Jungen 

und fünf Mädchen an, von denen etwa zwei Drittel aus Hohenwestedt und 

ein Drittel aus dem Amt Hohenwestedt-Land stammten. 2016 betreuten Ju-

gendfeuerwehrwart Hans Schneider und sein Team 32 Jugendliche im Alter 

von 10 bis 17 Jahren, darunter elf weibliche und 21 männliche Mitglieder.

2002 beteiligte sich die Jugendfeuerwehr am Aufbau des Walderlebnis-

pfads rund um das Freibad und pflegt diesen seitdem. 2005 schrieb Günther 

Fielmann (Fielmann AG) zusammen mit der „Schleswig-Holsteinischen 

Jugendfeuerwehr“ (shJF) ein Projekt aus, mit dem er Naturschutz- und 

Begrünungsprojekte finanziell unterstützen wollte. Die Jugendfeuerwehr 

Hohenwestedt beteiligte sich in den Jahren 2006 / 2007 mit drei größeren 

Projekten, indem sie etwa die Begrünung der Auffahrt zur Rettungswache 

durchführte und zur Verjüngung des Baumbestandes im Park Wilhelms-

höhe elf Buchen und zahlreiche Sträucher pflanzte.
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Abb. 42.  Die Mannschaft der Jugendfeuerwehr in Hohenwestedt, vordere Reihe v.l: Eggert Uhlhorn, 
Ken Radbruch; 2. Reihe v. l.: Dennis Jens, Fabrice Richter, Anna Marten, Michele Nünnecke,  Denise Jestrimski, Aron Paasch, Jason-Justin Braun, Pascal Tharau, Lea-Chantal Keller, 
Luca Schaly; 3.Reihe v. l.: Tim Schneede, Linus Gertsen, Doreen Witthinrich, Lasse Oestreich, 
Talina Paulsen, Finn-Luca Horn, Werner Ohm; letzte Reihe v. l.: Kevin Omnitz, Michael  
Früchtenicht, Yannik Omnitz, David Zietz, Kiara Piekuth, Jule Plambeck, Janina Piwek, Ali  
Chikho, Thorsten Baasch, Lara Müller, Lenard Lojen; nicht auf dem Bild ist der Jugendwart Hans Schneider.

Regelmäßig erfolgen in Hohenwestedt Abnahmen der Leistungsabzeichen 

der „Deutschen Jugendfeuerwehr“, die den jeweiligen Ausbildungsstand 

spiegeln und bereits im Alter von 10 Jahren erworben werden können. 

Zudem besuchen die Mitglieder der Jugendfeuerwehr verschiedene Hilfs-

organisationen und unternehmen gemeinsame Reisen nach Dänemark, 

Ausflüge in verschiedene Freizeitparks oder in das Zeltlager aller Jugend-

feuerwehren im Kreis Rendsburg-Eckernförde.

Die Jugendfeuerwehr Hohenwestedt pflegt eine internationale Freund-

schaft zur Jugendfeuerwehr Korsör aus Dänemark, mit der sie seit 2006 

regelmäßig wechselnde Betreuer- und Jugendfeuerwehrtreffen durchführt. 

2008 nahm die Hohenwestedter Jugendfeuerwehr gemeinsam mit 480 Ju-

gendlichen an einem Sommerlager von deutschen und dänischen Feuer-

wehren in Korsör teil.60
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Musikzug der Freiwilligen  Feuerwehr Hohenwestedt

Abb. 43. Musikzug der Freiwilligen Feuerwehr vor dem Rathaus 1996.

Der Musikzug der Freiwilligen Feuerwehr Hohenwestedt ist ein wesentli-

cher Bestandteil des kulturellen Lebens in Hohenwestedt. Der erste öffent-

liche Auftritt erfolgte am 24. Oktober 1886.

Der Musikzug, seit 2004 unter der Leitung von Tanja Müller, tritt zu 

den unterschiedlichsten Anlässen auf, z. B. bei der Hohenwestedt-Woche, 

bei Laternenumzügen oder Waldgottesdiensten. Spezielle Anlässe führen 

den Musikzug auch über die Kreisgrenzen hinaus: so spielte er beispiels-

weise in den Jahren 2007 und 2011 Konzerte an Bord der Luxus-Kreuz-

fahrtschiffe „Silver Shadow“ und „Prinsendam“ bei Fahrten durch den 

Nord-Ostsee-Kanal, und er unterhielt 2010 und 2011 beim Wacken Open 

Air die Heavy-Metal-Fans zwei Stunden lang mit Blasmusikklängen. Im 

Jahreskalender standen ferner immer auch Auftritte in Hohenwestedts 

Partnergemeinden Billund und Müncheberg.
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Abb. 44. Musikzug der Freiwilligen Feuerwehr bei der Hohenwestedt-Woche 1994.Volkshochschule Hohenwestedt
Die Volkshochschule Hohenwestedt, in Höpen 1 gelegen, entwickelte sich 

seit Mitte der 80er Jahre zu einer der größten VHS-Einrichtungen des Krei-

ses Rendsburg-Eckernförde nach der VHS in Rendsburg.61 Wurden 1986 

noch rund 75 Kurse je Halbjahr angeboten, so sind es seit einigen Jahren 

rund 140 Veranstaltungen. 

Zunächst lagen die Schwerpunkte der VHS-Arbeit im künstlerischen 

und textilen Gestalten sowie der beruflichen Weiterbildung, etwa mit den 

Ende der 80er Jahre noch völlig neuen PC-Kursen. Seit den 2000er Jahren 

bis heute ist vor allem der Gesundheitsbereich mit aktuell über 40 Ange-

boten je Semester besonders stark nachgefragt. 

Neben den regulären Sprachkursen soll auch die Arbeit mit Migranten 

und Flüchtlingen Erwähnung finden. So begannen bereits im Dezember 

1986 Sprachkurse für Asylbewerber aus Pakistan, Bangladesch, Indien, 

Ghana, Polen, der Türkei und dem Iran. Ende der 90er Jahre kamen Um-

siedler aus der ehemaligen Sowjetunion in die Deutschkurse für Aussied-

ler. Seit Anfang des Jahres 2015 besuchen zumeist Flüchtlinge aus Syrien, 
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6. gewerbe  in hohenwestedt
W

er 1986 nach Hohenwestedt kam, fand ein umfangreiches und 

vielfältiges Angebot an Einzelhandelsgeschäften und Dienst-

leistungsbetrieben vor.63

Als Unterzentrum im südlichen Bereich des Kreises Rendsburg-Eckern-

förde ist Hohenwestedt für seine Einwohner und die des umliegenden 

Nahbereichs, also für über 10.000 Menschen, nach wie vor Versorgungs-

zentrum für den alltäglichen Bedarf.

Eine Übersicht der Anzeigen in den Programmheften des Verkehrsver-

eins zur Hohenwestedt Woche, der Hohenwestedter Zeitung und des Wo-

chenspiegels zeigt, dass es 1986 weit über 50 Einzelhandelsgeschäfte gab, 

die vornehmlich im damaligen Ortszentrum angesiedelt waren. Sie lagen 

in der Linden-, Friedrich- und Wilhelmstraße und deren Umgebung. Die 

Bevölkerung nutzte das große Angebot vor Ort. So hatten die Geschäfte 

ihre private und gewerbliche Stammkundschaft, die zum Erhalt des An-

gebots beitrug.

Als im November 1989 die Mauer in Deutschland fiel und der Pro-

zess der Wiedervereinigung begann, gab es auch hier in Hohenwestedt ei-

nen spürbaren wirtschaftlichen Aufschwung. Die Nachfrage nach neuen 

Produkten, von Kleidung über technische Geräte bis hin zu gebrauchten 

Fahrzeugen, brachte eine Aufbruchsstimmung, die den Umsatz in vielen 

Geschäften beflügelte. Doch diese Entwicklung hielt nur bis zum Ende der 

90er Jahre an. Durch die schnell fortschreitende technische Entwicklung 

im Medienbereich und die Ansiedlung von Filialen verschiedener Super-

marktketten im Ort sowie den Aufbau von Einkaufszentren am Rande 

der umliegenden Städte ging ein Teil der Kaufkraft für den Ort verloren. 

Aufgrund der steigenden Mobilität kauften die Menschen zunehmend auch 

in den Städten ein. Durch die Möglichkeit des später hinzukommenden 

und stetig wachsenden Internethandels ging der Einkauf vor Ort teilweise 

zurück. Hinzu kam auch der Abbau von Arbeitsplätzen bei großen Arbeit-

gebern vor Ort, der zu einem weiteren Kaufkraftverlust führte. Auch wenn 
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die Geschäfte ihre Stammkundschaft durch gute Ware, Beratung und Ser-

vice binden konnten, wurde die Konkurrenz von außen immer größer, so-

dass es zu Konsequenzen im Einzelhandel kommen musste. Erweiterung 

oder Begrenzung des Sortiments, Standortwechsel, Abbau von Personal, 

Anbindung an größere Geschäftspartner sowie Wechsel der Eigentümer 

waren nur einige der geschäftsseitigen Reaktionen auf diese Entwicklung.

Mit der Einweihung des neuen Rathauses im Mai 1989 und dem Umzug 

der Gemeinde- und der Amtsverwaltung an den Marktplatz vollzog sich 

allmählich eine Verlagerung des Einkaufzentrums. Traf man sich früher 

zwischen Edeka, Kröger, Meis und dem Kaufhaus Wohlers, wechselte das 

hauptsächliche Einkaufsgeschehen – auch durch den 2005 erfolgten Umzug 

von Edeka Bünning zusammen mit der Poststelle und Kröger – hin zum 

Markt. Der große Platz mit den vielen Parkplätzen und dem sich ergänzen-

den Angebot von Edeka, Aldi und weiteren Geschäften zog die Bevölkerung 

an, sodass im ehemaligen Ortskern die Kundschaft geringer wurde. Das 

führte dazu, dass die dort verbliebenen Geschäfte jetzt besondere Anstren-

gungen unternehmen mussten, um im Wettbewerb erfolgreich zu bestehen. 

Der Verkehrsverein und Hohenwestedt Marketing führen nun schon seit 

langer Zeit alljährlich vielerlei Aktionen durch, die das Geschäftsleben be-

reichern und fördern. So veränderte sich das Ortsbild ständig. Geschäfte 

wurden geschlossen bzw. unter anderer Leitung neu eröffnet, wechselten 

den Standort oder verließen Hohenwestedt ganz. Dennoch deckt das An-

gebot an Waren auch heute den alltäglichen Bedarf der Hohenwestedter 

Bevölkerung ab. Das Geschäftsleben zeigt sich rege, gesund und bürgernah.

Schlachtereien / Fleischereien  in Hohenwestedt 
Im Jahr 1986 besaß Hohenwestedt insgesamt fünf Fleischereien. Die Flei-

scherei in der Barmstraße 11 war ein anerkannter Meisterbetrieb. Dieser 

wurde von den Eheleuten Inge-Lore und Richard Sierck junior von 1971 

bis 2003 geführt. Die 1895 gegründete Schlachterei war 1971 von  Katharina 

und Richard Sierck senior an Richard Sierck junior übergeben worden.
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Abb. 47. Richard Sierck bei der Arbeit in seiner Schlachterei 2003.

Richards Cousin Albert Sierck und Ehefrau Gabi führten einen Fleischer-

eibetrieb mit Fleisch- und Wurstwaren aus eigener Schlachtung und Her-

stellung in der Friedrichstraße 1, den sie von Alberts früh verstorbenem 

Bruder Hans-Friedrich und dessen Ehefrau Ulla übernommen hatten, seit 

2002 „De lütte Schlachterie“ genannt, die seit 2012 von Susanne Wieben 

geleitet wird. Alberts Bruder Karl-Hermann Sierck wurde bei der Führung 

seines Betriebes in der Bahnhofstraße von seinen Eltern Anna und Hans 

Sierck unterstützt. Außerdem gab es den in der Lindenstraße 23 ansäs-

sigen Fleischerfachbetrieb von Hilma und Helmut Bötel, der Land- und 

 Party-Spezialitäten, einen Grill- und Außer-Haus-Menue-Service sowie 

einen Plattenservice und kaltes Büffet anbot. Des Weiteren gab es den Not- 

und Versandschlachter Otto Pieper in der Barmstraße 21.

Als 1980 Ruth (geb. Wohlers) und Harro Steen ihre Schlachterei in 

der Friedrichstraße schlossen, war der Konkurrenzdruck durch die Su-

permärkte im Ort schon lange spürbar, der auch in der Folge nicht ohne 

Wirkung auf die innerörtliche Geschäftssituation blieb. Die Schlachterei 

Steen erzielte seinerzeit mit ihrer überregional vertriebenen Marke „Oma 

Steen’s Leberwurst“ gute Erfolge. Mit dem Verkauf des Grundstücks samt 

Schlachterei an die Volksbank Raiffeisenbank eG Itzehoe endete 1980 deren 

Geschichte. Das Gebäude wurde später abgerissen, um Platz zu schaffen 

für ein Verwaltungsgebäude und die Immobilienabteilung der Haupt-

geschäftsstelle der Bank in Hohenwestedt.64
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10. erziehungs- und bildungs einrichtungen
Hohenwestedt und die Schleswig- Holsteinische Schulpolitik 2006 bis 2017

B
is in die 70er Jahre reicht der Wunsch nach einem eigenen Gym-

nasium in Hohenwestedt zurück. Im März 1975 bildete sich unter 

dem Vorsitz von Walter Ahrends die Bürgerinitiative „Gymnasium 

Hohenwestedt e. V.“, die sich für die Errichtung eines Gymnasiums am 

Standort Hohenwestedt einsetzte. Der Forderung stimmte der Gemeinderat 

einstimmig zu, unterstützt von den drei Kreistagsabgeordneten von CDU, 

SPD und FDP. In der Folge wurde eine Änderung des Generalschulbauplans 

beantragt und die Forderung für die Neuerrichtung eines Gymnasiums in 

Hohenwestedt im Kreisentwicklungsplan berücksichtigt. Ende April 1983 

kam es zur Auflösung des Vereins „Gymnasium Hohenwestedt e. V.“, des-

sen Unterschriftensammlung, begleitet von öffentlichen Versammlungen, 

keine Änderung der Schulangebotsplanung des Landes Schleswig-Holstein 

bewirken konnte.159

Drei Jahrzehnte später stellte im April 2006 ein Regierungsentwurf zur Re-

form des Schulwesens erneut die Errichtung eines Gymnasiums in Hohen-

westedt in Aussicht: „Die Trägerschaft (von Schulen, deren Träger eine Ge-

meinde oder Amt mit weniger als 8000 Einwohnern ist) geht ab 1. August 

2009 auf einen von der Schulaufsicht zu bildenden Pflichtverband über.“ 

Diese Regelung, über die Stefan Landt als Vorsteher des Schulverbandes 

diesem berichtete, würde nicht die GHS sowie die örtliche Förderschule 

Parkstraße betreffen, die beide dem 8.500 Einwohner umfassenden Schul-

verband als Träger unterstanden, wohl aber die Realschule Hohenwestedt, 

deren Träger die 5.000 Einwohner-Gemeinde Hohenwestedt war. 

Ferner favorisierte das Konzept der Schleswig-Holsteinischen Landesre-

gierung, das gesellschaftliche und soziale Veränderungen auffangen sowie 

Schwächen des Bildungssystems entgegenwirken sollte, die Bildung von 
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Grund- und Hauptschule  Hohenwestedt 1972 – 2008 
Im Jahr 1970 begann der Bau der Grund- und Hauptschule Hohenwestedt 

(GHS) in der Rektor-Wurr-Straße, die 1972 eingeweiht wurde. Von da an 

besuchten die Kinder aus Hohenwestedt und aus den umliegenden Dörfern 

gemeinsam die GHS. Diese wurde inoffiziell auch „Dörfergemeinschafts-

schule“ (DGS) genannt. 

Abb. 84. Die Schulhofseite der Grund- und Hauptschule 1985.

Am 14. November 1972 zogen 771 Schüler in das neue Schulgebäude der 

GHS ein, die sich auf 23 Klassen mit einer durchschnittlichen Klassenstär-

ke von 33,5 Schülern aufteilten. 146 Kinder wurden in diesem Jahr in der 

GHS eingeschult. 

Anfangs bildeten 21 hauptamtliche und 2 stundenweise beschäftigte 

Lehrkräfte das Lehrerkollegium der GHS, die unter der Trägerschaft des 

1969 gegründeten Schulverbandes stand. Bis August 1973 waren dort in 

zwei Schulräumen auch Klassen der Sonderschule untergebracht, die dann 

im Zuge der Gründung der „Förderschule“ in einem separaten Gebäude 

unterrichtet wurden.
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In der Zeit von 1986 bis 2008 besuchten die GHS, einschließlich der Schü-

ler der 10. freiwilligen Hauptschulklasse, jährlich insgesamt 535 Schüler. 

Davon waren durchschnittlich 368 Grundschüler und 167 Hauptschüler.164 

Gegen Mitte der 80er Jahre wurde an der GHS ein Schulkindergarten 

für schulpflichtige Kinder eingerichtet, die in Teilbereichen eine verzö-

gerte Entwicklung aufwiesen. Von 1993 bis 1997 unterstützte Dr. Angela 

 Ehlers – im Rahmen ihrer Arbeit als Lehrerausbilderin für Referen darinnen 

und Referendare im Lehramt Sonderpädagogik am heutigen IQSH (damals 

noch IPTS in Kiel) – Schülerinnen und Schüler mit besonderem Förder-

bedarf vorwiegend in der Grundschule, aber auch im Schulkindergarten 

der GHS Hohenwestedt. Mit dieser Form von Lernangebot und indivi-

dueller pädagogischer Hilfe wurden die zukünftigen Grundschülerinnen 

und Grundschüler gezielt auf den Unterricht vorbereitet. Dennoch wurde 

politisch entschieden, alle Schulkindergärten ab dem Schuljahr 2003 / 2004 

zu schließen und alle Kinder so früh wie möglich gemeinsam in die Ein-

gangsphase der Grundschule einzuschulen.165

Das lebendige Schulleben der Schule unterstützte der Schulverband stets 

durch eine angemessene Ausstattung und bauliche Maßnahmen. Der 

Schüleraustausch mit der dänischen Patengemeinde Billund begann im 

Schuljahr 1985 / 1986. Es kamen Schüler aus den 8. Klassen der Skole Bil-

lund und der Skole Vorbasse mit fünf Lehrkräften nach Hohenwestedt. Der 

Austausch wurde 1995 dänischerseits aus schulorganisatorischen Gründen 

eingestellt. Am 29. August 1989 ereignete sich ein Schadenfall am Sporthal-

lendach der GHS. In Folge starker Regenfälle stürzte vor dem abendlichen 

Sportunterricht das Trapezdach der Turnhalle ein. Es gab keine Verletzten, 

da sich der Vorfall nach Schulschluss und vor dem nachmittäglichen Sport-

unterricht ereignete.

Die GHS erweiterte 1990 ihr Bildungsangebot zur Förderung der Haupt-

schüler. Im Anschluss an den erfolgreichen Besuch der 9. Hauptschulklasse 

(Hauptschulabschlussklasse) war es nun möglich, eine 10. Hauptschulklas-

se zu absolvieren. Mit diesem Jahr wurde die Ausbildungsreife der Schüler 

erhöht und zugleich bestand nach dem Abschluss der 10. Klasse die Chance, 
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einen mittleren Bildungsabschluss als Voraussetzung für die Aufnahme 

in die Fachoberschule zu erreichen. Ein Schwerpunkt der Hauptschüler in 

der 10. Klasse lag deshalb u. a. auf der Durchführung eines zweiwöchigen 

Praktikums in Vorbereitung auf die Berufs- und Arbeitswelt. 

Im Zeitraum von 1991 bis 1992 wurde die Schule durch den Einbau eines 

Fahrstuhls behindertengerechter.166 

Insgesamt besuchten 1997 630 Schüler die GHS in 29 Klassen, die von 

33 Lehrkräften unterrichtet wurden. Bis 1997 kamen etwa 40 Prozent der 

GHS-Schüler aus den dem Schulverband angehörenden Umlandgemeinden 

von Hohenwestedt. Der Schülertransport erfolgte im Rahmen eines eigens 

für die Kinder eingerichteten Pendelverkehrs, in Absprache mit Autokraft 

Rendsburg und in Anpassung an die Unterrichtszeiten. Der damit für den 

Schulverband Hohenwestedt verbundene Kostenaufwand betrug zum Bei-

spiel 1996 insgesamt 179.497,13 DM.167 

Abb. 85.  Kollegium der Grund- und Hauptschule 1997, stehend v. l.: Söde Gottfriedsen, Hartmut  Godow, Carsten Lehmann, Heide Grebe, Marianne Kallenbach, Martina Horst, Ulrich  Brüchmann, Sabine Brüchmann, Hans Thams, Ingrid Kalcher, Konrad Hermann, Sabine Bushell, Reinhard Schmölcke, Gisela Lütjohann, Uta Bödicker, Angelika Heesch, Heike Arndt,  
Theodore Redinger, Ruth Reich; sitzend v. l.: Carina Sach, Stefanie Reupert, Francinne Bornhöft, 
Frauke Werner, Susanne Allais, Ursula Busse, Angela Nagel; hockend v. l.: Kerstin Bock,  
Angela Sievers, Christina Janssen, Ute Noffke, Jörg Lütjohann; es fehlen: Angela Ehlers,  
Larissa Georgieva, Frauke Rohwer, Wolfgang van den Toren, Hans Lembrecht (Hausmeister).
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Abb. 86.  Kollegium der Grund- und Hauptschule 2001, obere Reihe v. l.: Hartmut Godow,   Reinhard Schmölcke, Konrad Hermann, Ulrich Brüchmann, Theodore Redinger, Ingrid Kalcher, 
Steffen Drechsler, Uta Bödicker, Wolfgang van den Toren, Hans Thams; mittlere Reihe:  
Claudia Herzberg, Kerstin Bock, Telse Sieh-Peters, Martina Horst, Sabine Brüchmann, 
Ina Prochnow, Jnge Hansen, Francinne Bornhöft, Gisela Lütjohann, Jörg Lütjohann, Meike  
Magesching; 2. mittlere Reihe v. l.: Britta Klaassen, Heike Achá Torrez, Erdmute Stanek, 
Ute Noffke, Ursula Busse, Susanne Allais; untere Reihe v. l.: Volker Truschkowski, Inga Jatho, Carsten Lehmann.

Abb. 87. Berufsinformationsbörse in der Grund- und Hauptschule.
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Am 21. Juni 2004 begleitete ein Festprogramm die Verabschiedung von 

Schulleiter Hartmut Godow in den Ruhestand. Ihm folgte am 1. Septem-

ber 2004 Ute Lehmann als Rektorin nach. Sie leitete die GHS, bis diese 

Ende des Schuljahres 2007 / 2008 aufgelöst wurde. Unterstützt wurde sie 

in der Leitung von ihren beiden Stellvertretern, Reinhard Schmölcke und 

Carsten Lehmann. 

Anfang 2005 besuchten 620 Schüler die GHS, von denen 250 Kinder in 

die 1. bis 3. Klasse gingen. Die Schüler der 10. Klassen engagierten sich im 

Januar 2005 mit einer Spendenaktion in Hohenwestedt für die Opfer des 

Seebebens vom 26. Dezember 2004 in Südostasien.171 

Am Ende des Schuljahres 2007 / 2008 wurde die GHS als Schulform und 

als Schule aufgelöst. 

Abb. 88.  Kollegium der Grund- und Hauptschule 2008, obere Reihe v. l.: Ursula Busse, Gisela Lütjohann, 
Antje Thode (Steffen), Julia Kessler, Stefanie Lick, Hanna Liemann, Jörg Lütjohann,  
Francinne Bornhöft, Jan Warthöfer, Andy Richter (Hausmeister); mittlere Reihe v. l.: Ingrid  
Kalcher, Silvia Fernandez, Heike Achá Torrez, Elke Briesemeister, Kerstin Ohlhöft, Britta Horns, 
Volker Truschkowski, Gesa Bielfeldt, Ulrich Brüchmann; untere Reihe: Angelika Heesch, Inge Hansen, Torsten Weidt, Reinhard Schmölcke, Ute Lehmann, Carsten Lehmann,  
Michael Splitt, Sabine Brüchmann, Claudia Sötje, Torben Harz; nicht auf dem Bild: Frauke  
Werner, Silke Meier, Theodore Redinger, Andrea Hempel, Ute Noffke, Erdmute Stanek.

In den 36 Jahren ihres Bestehens standen der GHS drei Schulleiter vor: 

Albert Lüdemann von 1972 bis 1977, Hartmut Godow von 1977 bis 2004 

und Ute Lehmann von 2004 bis 2008. An dieser Schule haben Tausende 

von Schülern aus Hohenwestedt und den umliegenden Gemeinden ihre 
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ersten Schritte ins Schulleben gemacht und Hunderte wurden hier auf ein 

erfolgreiches Berufsleben vorbereitet. Der Besuch der GHS ist die gemein-

same Erfahrung aller in Hohenwestedt Aufgewachsenen der Jahrgänge 1967 

bis 2002.

Schule Parkstraße – eigenständige  Förderschule in Hohenwestedt 1972 – 2008
Die Förderschule Hohenwestedt bestand seit 1972, damals noch unter dem 

Namen Schule für Lernbehinderte, deren Angebot sich an lernbehinderte 

Kinder und Jugendliche richtete. Die Schüler durchliefen dort die 1. bis 

9. Klasse, an deren Ende der Förderschulabschluss stand. 

Mit Beginn des Schuljahrs 1974 / 75 zog die Schule mit über 100 Sonder-

schülern und sechs Lehrern in sechs Klassen aus einem Haus am Höpen 1 

um in das Gebäude der ehemaligen Landwirtschaftsschule in der Parkstra-

ße 15. Ihr offizieller Name lautete ab 1981 „Schule Parkstraße“. 2008 endete 

die Eigenständigkeit der in den 90er Jahren als Förderzentrum Hohen-

westedt bezeichneten Schulart. 

Am Anfang der Förderschule 1972 gab es nur zwei Lehrer, Jochen Kor-

te als Schulleiter, der auch unterrichtete, und seine Frau Winifried Korte. 

 Winifried Korte (heute Schildbach) blieb von 1972 bis 2011 mit einer drei-

jährigen Unterbrechung an der Schule, als stellvertretende Leiterin, die 

letzten Jahre als Konrektorin. Jochen Korte verließ die Schule im Schuljahr 

1977 / 78. Ihm folgte Theodor Voigt als Schulleiter, blieb aber nur zwei Jahre. 

Am 1. Mai 1981 wurde Herr Harald Jockenhövel zum neuen Schulleiter 

gewählt.

Das Schuljahr 1985 / 86 begann ohne den ehemaligen Schulleiter  Harald 

 Jockenhövel. Im Zuge seines Wechsels nach Rendsburg übernahm 

 Winifried Korte vertretungsweise die Schulleitung. Am 16. Juni 1986 wur-

de der Rendsburger Reinhard Rollwage zum neuen Schulleiter gewählt, der 

im Schuljahr 2005 / 06 aus gesundheitlichen Gründen aus dem Schuldienst 

ausschied. Im Anschluss an dessen feierliche Verabschiedung durch Schul-

rat Hans Kaack und Hohenwestedts Bürgermeister Stefan Landt im Janu-
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ar 2006 übernahm Winifried Schildbach wiederholt vertretungsweise die 

Schulleitung. Ab dem 1. Februar 2007 wurde dann die Sonderpädagogin 

Swantje Gebauer die neue Leiterin der Schule Parkstraße. 

Als 2009 das Förderzentrum seine Eigenständigkeit verlor und der 

Grundschule angegliedert wurde, übernahm Frau Swantje Gebauer die 

Gesamtleitung mit Volker Truschkowski als Konrektor. Die „Grundschule 

mit Förderzentrumsteil“ erhielt den Namen „Schule am Park“ und zog in 

das Gebäude der ehemaligen Realschule.172 

Die Förderschule verfügte seit dem Umzug in die Parkstraße 1974 über ein 

eigenes Sprachheilambulatorium. Außerdem gab es seit 1989 in Aukrug 

eine Außenstelle des Sprachheilambulatoriums. Die Sprachheillehrer er-

teilten seinerzeit ebenfalls Sprachunterricht für Kindergarten- und Grund-

schulkinder (mit der Förderschule zusammen aufgelöst).

Abb. 89. Fasching in der Förderschule 1992.

Reinhard Rollwage führte im April 1988 für die Klassen 8 und 9 (2. Halb-

jahr 8. bis 2. Halbjahr 9. Klasse) mit Zustimmung des Schulamtes wie des 

Ministeriums den sogenannten „Werkstatt-Tag“ in Rendsburg ein. An ei-
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Realschule Hohenwestedt
Die Realschule bestand in Hohenwestedt zunächst als „Gehobene Abtei-

lung“ der Volksschule, die am 1. Oktober 1910 offiziell eingerichtet wur-

de. Aus dieser ging dann am Standort Höpen die weiterführende Schule 

„Mittelschule Hohenwestedt“ unter der Leitung von Mittelschulrektor Paul 

Friedrich Wurr hervor. Am 30. März 1926 war der Gründungstag der „Mit-

telschule Hohenwestedt“, die im Verlauf der nächsten 82 Jahre mehrere 

Generationen von Hohenwestedtern Schülern durchliefen. Sie besuchten 

dort die Klassen 5 bis 10, die sie mit dem Realschulabschluss beendeten.

Von 1977 bis zu seinem plötzlichen Tod am 24. November 1989 leitete 

Bodo Blenk die Realschule Hohenwestedt. Danach übernahm Konrektor 

Harro Steiner die Leitung der Schule kommissarisch bis zum 6. Juli 1990, 

als Jens Kronberg neuer Schulleiter wurde. Er führte die Schule bis 2008. 

Als Realschulrektor prägte Kronberg die Entwicklung der Realschule ent-

scheidend; unter anderem konnte er neben guten EVIT-Ergebnissen und 

einem starken Zusammengehörigkeitsgefühl von Schülern, Lehrern und 

Eltern auch ein hohes Niveau bei den Abschlussschülern vorweisen. Da 

der langjährige, allgemein anerkannte und überaus beliebte Realschulleiter 

Kronberg keine Laufbahnprüfung für Gymnasien besaß, wurde er nicht als 

Schulleiter für das neue Gymnasium eingesetzt. Seine spätere Versetzung 

nach Neumünster veranlasste die Schülerschaft der Realschule, anlässlich 

seiner Verabschiedung schwarze T-Shirts zu tragen.174 Nach dem Weggang 

von Jens Kronberg überführte Harro Steiner als Konrektor die Realschule 

in den Regionalschulteil der Schule Hohe Geest. 

1954 wurde die Realschule damals lediglich für elf Klassenräume Am Park 

konzipiert. Ansteigende Schülerzahlen führten zu einer Raumnot. Um 

dieser abzuhelfen, wurde 1981 / 82 vom Schulverband ein Erweiterungs-

bau errichtet, in dem sich die Aula, das Lehrerzimmer und Fachräume für 

Physik, Chemie und Kunst befanden. Die Einweihungsfeier am 28. August 

1982 war der Auftakt zur damaligen Hohenwestedt-Woche. 
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Im Jahr 1989 war die Schülerzahl, die 1986 noch bei 275 Schülern in drei-

zehn Klassen gelegen hatte, auf einen Tiefstand von 236 Schülern in zwölf 

Klassen gefallen. Danach stieg sie allmählich wieder an. Im Jahr 1995 be-

suchten 260 Schüler zwölf Klassen, 1997 wurden 300 Schüler in dreizehn 

Klassen gezählt. Im Jahr darauf stieg die Schülerzahl weiter auf 320 in 14 

Klassen an, um dann 1999 auf 347 Schüler in 15 Klassen weiter zu wach-

sen. Als Notbehelf waren bis 1998 diverse Fachräume zu Klassenräumen 

umgewandelt worden, um Platz für neue Unterrichtsklassen zu gewinnen. 

Und 1998 konkretisierten sich auch die Pläne für den Bau einer dritten 

Sporthalle in Hohenwestedt, da es aufgrund der gestiegenen Schülerzahlen 

zu Kapazitätsproblemen im Sportunterricht gekommen war. Die Folge war, 

dass damals 30 Prozent des vorgeschriebenen Sportunterrichts ausfallen 

mussten. Im Jahr 2000 wurden erstmals zwei Klassen in Containern un-

tergebracht, denn die Schule hatte 364 Schüler in 16 Klassen. Im Jahr 2001 

(395 Schüler in 17 Klassen) begannen dann auch die Bauarbeiten für einen 

Erweiterungsbau mit fünf Klassenräumen und für die neue Sporthalle. Für 

beide Bauten wurde im selben Jahr noch das Richtfest gefeiert. Im Jahr der 

Fertigstellung beider Bauten 2002 erreichte die Schülerzahl mit 409 Schü-

lern in 18 Klassen ihren Höchststand. In den Jahren 2005 und 2006 sanken 

die Schülerzahlen auf 363 Schüler in zunächst noch 16, dann 15 Klassen. In 

2007 gingen sie noch weiter zurück auf 327 Schüler in 14 Klassen.

Im August 1985 gründete der Musik- und Englischlehrer Volker Willrodt 

den Chor der Realschule neu, der unter seiner Leitung rasch eine Stär-

ke von etwa 140 Schülern erreichte. Dieser Stand war aber über die Jahre 

nicht zu halten. Im Jahr 2001 sangen dort zwischen 40 und 50 Kinder der 

Klassen 5 und 6 sowie Freiwillige der höheren Klassen. Üblicherweise gab 

es vor den Weihnachtsferien und im Sommer ein Konzert. Der Chor be-

gleitete Veranstaltungen des MTSV und des Verkehrsvereins unter dem 

Motto „Musik verbindet“, auch andere festliche Veranstaltungen wurden 

musikalisch ausgestaltet. Höhepunkte der musikalischen Arbeit waren die 

Aufführungen der von Volker Willrodt selbst geschriebenen Musicals „Der 

Flug zum Mars“ und „Die Konferenz der Tiere“ sowie 1995 die Schulkan-

tate „Gestern, Heute, Morgen“. Auch auf dem örtlichen Weihnachtsmarkt 

trat der Realschul-Chor mit einem Weihnachtsliederprogramm auf.
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Abb. 92. Kollegium der Realschule 2005.

Von 1990 bis 2000 sammelten engagierte Realschüler durch Aktionen Spen-

den, die an soziale Einrichtungen flossen: so ging u. a. 1990 eine Spende in 

Höhe von 3.720 DM an die Russlandhilfe und 1993 unterstützte der Erlös 

eines Osterbasars in Höhe von 3.842,70 DM den Förderkreis für krebskran-

ke Kinder. Im Jahr 2000 erbrachte die Aktion „Laufen hilft Leben“ einen 

Erlös von 11.486,69 DM, mit welchem dem SOS-Kinderdorf in Pemba, Mo-

sambik geholfen wurde. 

Im Jahr 1996 erfolgten zwei Einbrüche mit erheblichen Sachbeschädi-

gungen in der Realschule. 

Die Schulsekretärin Margitta Wulff schied 1998 aus, ihr folgte Anja 

Junge nach. Ole Kruse übernahm von Hermann Johannsen die Hausmeis-

tertätigkeit in der Realschule, nachdem dieser nach 18 Jahren in Rente 

ging.175
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Abb. 93. Frühlingsfest in der Realschule 2006.

Die Theater AG aus den 5. bis 7. Klassenstufen, davor noch ein Wahl-

pflichtkurs, hatte ihren ersten Auftritt anlässlich der Abschlussfeier 2000, 

angeleitet von Christa Radtke und Michael Volkmann. Die Bühnenbilder 

entwarfen die Schüler mit den mitwirkenden Lehrern. Das Stück „Wo die 

wilden Kerle wohnen“ brachten sie 2001 zur Aufführung. Annegret Blender 

(textiles Gestalten) gestaltete die Kostüme. In diesem Jahr wurde auch der 

Realschul-Förderverein „Freunde der Realschule“ gegründet, und die Real-

schule feierte das 75-jährige Jubiläum ihres Bestehens mit einem offiziellen 

Festakt und vielen Aktivitäten.

Auf Initiative von Rektor Kronberg entstand 2003 in Eigenleistung 

der Schule das „Grüne Klassenzimmer“. Es handelte sich dabei um eine 

Ecke des Pausenhofes, die von einer Buchenhecke umgeben war und in 

der Bänke standen. Bei gutem Wetter konnten, wenn der Unterrichtsstoff 

es zuließ, einzelne Unterrichtsstunden ins Grüne Klassenzimmer verlegt 

werden. Die EVIT bescheinigte 2005 der Realschule Hohenwestedt, dass 

diese „ein Erfolgsmodell“ sei. 
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Abb. 95.  Treffen einer Realschulklasse mit der Bundeskanzlerin Angela Merkel  
während der Berlinfahrt 2007.

Schule am Park – von 2008 bis heute
Am Ende des Schuljahres 2007 / 2008 wurde die GHS als Schulform und als 

Schule aufgelöst. Ebenfalls lief das Modell der eigenständigen Förderschule 

„Schule Parkstraße“ nach 36 Jahren aus. 2009 besuchten noch 39 Kinder 

die Förderschule; ihre Zahl sank bis 2011 auf 33, da keine neuen Schüler 

mehr aufgenommen wurden und lediglich die bestehenden Klassen bis 

zum Abschluss erhalten blieben. Von 2012 bis 2013 reduzierten sich die 

Schülerzahlen der Förderschule von 28 auf 16 Schüler. Und ab 2014 war 

das Förderzentrum ohne Schüler. 
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Schule Hohe Geest (SHG) 
Im Juli 2007 hatte die Gemeindevertretung die Beantragung der Geneh-

migung zur Errichtung eines Gymnasiums in Hohenwestedt als „wich-

tigen Beitrag zur Chancengleichheit für Schüler im ländlichen Raum“ 

beschlossen; der Schulverband hatte einstimmig entsprechenden Plänen 

zugestimmt.184 

Abb. 100. Schule Hohe Geest.
Die „Schule Hohe Geest“ (SHG) wurde am 1. August 2008 als „Gymnasi-

um im Entstehen mit Regionalschulteil“ in Hohenwestedt gegründet und 

nahm am 3. September 2008 ihren Schulbetrieb auf. Zu Beginn wurde sie 

von 550 Schülern besucht. Das „Gymnasium mit Regionalschulteil“ bezog 

ab dem Schuljahr 2009 / 2010 das ehemalige Gebäude der früheren GHS. 

Die Grundschulschüler wechselten in das Gebäude der ehemaligen Real-

schule. Die ehemaligen Hauptschüler wurden im Zuge des Umbruchs der 

Hohenwestedter Schullandschaft zu Schülern der neu eingeführten Regi-

onalschule, die ihrerseits einen neu geschaffenen Teilbereich des Gymnasi-

ums in der Rektor-Wurr-Straße darstellte. So wurden die bisher getrennten 

Schulformen Hauptschule und Realschule als Teil einer andern Schulform 

jeweils mit dieser verbunden. Derzeit läuft der Regionalschulteil, der die 

Jahrgänge 8 bis 10 umfasst, nach der aktuellen Schulgesetzänderung aus.185 
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 Hohenwestedter Grund- und Hauptschule nach modernen Kriterien die 

heutige SHG entstehen zu lassen, hatte der Schulverband Hohenwestedt 

von 2008 bis 2016 insgesamt 16,8 Millionen Euro investiert. Trotz anhalten-

der Bauarbeiten ging der Schulbetrieb an der SHG in vollem Umfang weiter. 

Im Dezember 2012 machte Hohenwestedt als Weltrekord-Stadt auf 

sich aufmerksam: 1.384 Kinder und Erwachsene, darunter die Schüler der 

„Schule am Park“ und die der SHG, deren Lehrer und Eltern sowie einige 

Hohenwestedter Bürger folgten dem Aufruf der Stiftung Klimawandel, an 

einer Guinness-Weltrekord-Aktion teilzunehmen. Gemeinsam galt es, auf 

dem örtlichen Sportplatz den „größten menschlichen Weihnachtsbaum 

der Welt“ zu bilden, als ein Symbol für die im Interesse des Weltklimas zu 

bewahrenden Wälder. Um den Düsseldorfer Rekord aus dem Jahr 2011 zu 

brechen, der bei 672 Menschen lag, mussten die Hohenwestedter zugleich 

eine elfminütige Aufstelldauer einhalten. 

Abb. 102. Der erste Abiturjahrgang der Schule Hohe Geest. (Bild: H.-J. Kühl)
Mit 1.123 Schülern wurde die SHG im September 2013, die seinerzeit in 

der „Stiftung Klimawald“ einen Kooperationspartner gefunden hatte, zur 

ersten Klimawald-Schule Deutschlands ernannt. Der Schriftsteller Günter 

Grass übernahm die Patenschaft der SHG, wo weiterhin fächerübergreifend 

klimatische Zustände und Faktoren im Schulunterricht beleuchtet werden. 

50 großformatige Gemälde sowie Skulpturen und Bücher des Literatur-
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12. soziales engagement
DRK-Ortsverein Hohenwestedt

D
er DRK Ortsverein Hohenwestedt, der auch die Gemeinden Grauel und 

Jahrsdorf umfasst, besteht seit 1871. Er gehört damit zu den ältesten 

Vereinen des Ortes. Die Vorstandsarbeit ist von Kontinuität geprägt. 

Nach Gertrud Harbeck, der 1. Vorsitzenden von 1954 bis 1980 und Ingeborg 

Voß, Vorsitzender von 1980 bis 1998, führt nun Elisabet Schmoock den Orts-

verein. Seit über 25 Jahren ist Willi Biß der Kassenwart des DRK-Ortsvereins.

Der „Blutspendedienst Nord“ führt in Hohenwestedt als einer der ersten 

Ortsvereine seit dem 16. Oktober 1962 Blutspende-Termine durch. Zunächst 

fanden diese in der heutigen „Schule am Park“, danach im Sport- und Jugend-

heim statt. Das DRK appelliert an alle Bürger, Blut zu spenden, das dringend 

u. a. für Operationen und Organtransplantationen benötigt wird. Die Spender 

erhalten Informationen zu ihrer Blutgruppe, ihrem Gesundheitszustand und 

im Anschluss an die Spende einen kleinen Imbiss.

Während in der ersten Zeit lediglich zwei jährliche Blutspendetermine 

angeboten wurden, sind es inzwischen fünf. Die Zahl der Blutspender ging 

zwischen 2009 (702 Blutspenden) und 2016 (515 Blutspenden) etwas zurück.

Von 1962 bis 2012 wurden in Hohenwestedt an 148 Terminen insgesamt 

26.304 Blutspenden gesammelt, was 13.152 Litern Blut entspricht. Am Jubi-

läumsblutspenden nahmen 181 Frauen und Männer teil und damit mehr als 

sonst (durchschnittlich kommen 130 – 145 Blutspenden pro Termin zusam-

men). Als Ehrengast des Jubiläumstermins war auch Traute Fahrenkrug an-

wesend, die ehemals das Blutspenden in Hohenwestedt organisierte und die 

berichtete, dass 1990 bei einem Termin die Rekordzahl von 270 Blutspendern 

erreicht worden war. 

Im Ortsverein Hohenwestedt gründete sich 1984 die erste Selbsthilfegrup-

pe zur Krebsnachsorge unter der Leitung von Thea Knauer und Anneliese 

Schlüter. Ziel dieser Gesprächskreise ist es, ergänzend zur medizinischen 

Behandlung krebskranken Menschen einen Ansprechpartner zu bieten. Die 

Leitung der Gruppe übernahm von 1984 bis 2004 Thea Knauer, ab 1991 zu-

sammen mit Traute Fahrenkrug. Seit 2004 sind Helga Lorenz und Traute 

 Fahrenkrug die ehrenamtlichen Leiter.
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Abb. 115.  Der Vorstand des DRK-Ortsvereins Hohenwestedt, v. l.: Willi Biß, Hellmuth Allais,  
Sabine Witthinrich, Ingrid Kallies, Heidemarie Stolze, Heike Peters, Inge Lore Sierck,  
Elisabet Schmoock, Klaus Rolfs.

Für landesweites Aufsehen sorgte im Herbst 1987 die erste Einrichtung ei-

ner DRK-Rettungshundestaffel in Schleswig-Holstein, die dem Ortsverein 

Hohenwestedt angegliedert wurde. Die vierbeinigen Helfer stellten eine 

wichtige Ergänzung für die Aufgaben im Katastrophenschutz dar, insbe-

sondere bei der Suche nach Vermissten. Nachdem Hundestaffelführer Evers 

sein Engagement beendete, wurde die Staffel nach zehn Jahren eingestellt.

Um älteren Menschen die Möglichkeit zu Theaterbesuchen zu bieten, 

werden seit 2001 Fahrten zum Theater in Itzehoe angeboten. Seit 2010 

übernimmt die Seniorenstiftung der Sparkasse Hohenwestedt die Trans-

portkosten, sodass für die Teilnehmer nur der Preis für die Eintrittskarte 

zu entrichten ist.

Daneben gibt es eine Vielzahl an Veranstaltungen, meist für Senioren, 

die der Ortsverein anbietet. Beispielsweise findet jeden Donnerstag ein Se-

niorennachmittag im VHS-Gebäude statt. Im Rahmen der Veranstaltun-

gen „Sommerfest“ und „Wintereinstimmung“, die in den örtlichen Senio-

renheimen stattfinden, wird Bewohnern und Gästen neben vom Vorstand 

selbst gebackenem Kuchen jeweils ein Unterhaltungsprogramm geboten. 

Überdies steht jährlich im Mai ein Tagesausflug auf dem Programm.
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Die Bereitschaft der Bevölkerung, Mitglied im DRK Ortsverband zu wer-

den, ist rückläufig. Aufgrund der Überalterung der Mitglieder – das Durch-

schnittsalter liegt bei 73 Jahren – geht der Mitgliederbestand von Jahr zu 

Jahr zurück, von 410 (1985) über 226 (2000) auf 135 (31.12.2015).219

DRK-Kleiderkammer
Zu den vielfältigen Aktivitäten des DRK-Ortsvereins Hohenwestedt zählt 

auch die Kleiderkammer. Diese versorgt Menschen in Notlagen und sozial 

schwache Bürger mit gut erhaltener Kleidung, Schuhen und sonstigen Gü-

tern zur materiellen Grundversorgung. Unter den Bedürftigen sind seit 2015 

zunehmend arabische Kriegsflüchtlinge. Betreut wird die Kleiderkammer 

von ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen. Seit den 1980er Jahren gilt der Don-

nerstag als „Kleiderkammertag“ des DRK-Ortsvereins.

Bis 2015 war die Kleiderkammer im Obergeschoss des Thomashauses un-

tergebracht. Im Zuge von 2014 beschlossenen Umbauarbeiten am Thomas-

haus wurde die Kleiderkammer ins Haus der Vereine und Verbände verlegt.

Der mit dem Standortwechsel verbundene Umzug in die neuen Räume 

stellte eine logistische Herausforderung dar. Zahlreiche Schränke und Rega-

le wurden unter tatkräftiger Unterstützung von Mitarbeitern des Bauhofes 

ab- und in der Parkstraße wieder aufgebaut. Der Transport vorrätiger Klei-

dungsstücke erfolgte mit den privaten PKW des DRK-Vorstandes und des 

Kleiderkammerteams. 

Der 23. April 2015 war der Termin der Wiedereröffnung. Die Öffnungs-

zeiten wurden zunächst auf 9.30 Uhr bis 11.00 Uhr festgesetzt, aufgrund 

großer Nachfrage wurden die Öffnungszeiten bald auch auf den zusätzlichen 

Zeitraum 15.00 Uhr bis 16.00 Uhr ausgeweitet. Die gebrauchten Kleidungs-

stücke werden in Dreier-Teams an Bedürftige ausgegeben. Seit 2016 erfährt 

die Kleiderkammer Unterstützung von den zwei syrischen Dolmetschern 

Saria Al Zaree und Zaher Marawi.

2010 wurden insgesamt 6.322 gespendete Kleidungsstücke ausgegeben. 

Von diesen gingen 1.720 Teile an 494 Kinder, 3.140 Teile an 827 Frauen und 

1.462 Teile an 526 Männer. 
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Abb. 116.  DRK-Helferinnen Ellen Humfeldt und Christel Rieder beim Einräumen gespendeter Kleidung. (Bild: H.-J. Kühl)
Parallel zu steigenden Flüchtlings- und Asylbewerberzahlen stieg in den 

letzten Jahren die Nachfrage nach gebrauchten Kleidungsstücken. Nach-

dem im Jahr 2014 insgesamt 7.636 Teile ausgegeben wurden, stieg diese 

Zahl 2015 sprunghaft auf 15.281 an. Darunter befanden sich 2.415 Stück 

Herren-Bekleidung, 7.077 Stück Damen-Bekleidung sowie 3.881 Stück Kin-

der-Bekleidung und 1.387 sonstige Textilien.220 

Stiftungen der Sparkasse in Hohenwestedt 
1959 gründete die damalige Kirchspiel-Sparkasse die „Stiftung Rentner-

wohnheim Hohenwestedt“, um bezahlbaren Wohnraum für ältere und 

sozial schwache Bewohner zu schaffen. 1960 wurde mit dem Bau von 

drei Wohnblöcken „Am Voßbarg“ begonnen. Die Gesamtkosten betrugen 

623.000 DM. Diese wurden von der ev.-luth. Kirchengemeinde und der Ge-

meinde Hohenwestedt bezuschusst. Am 9. Juli 1962 wurden die drei Blocks 

mit 36 modernen Komfort-Wohnungen mit einer elektrischen Küche und 

Balkon sowie einem Fernseh-Gemeinschaftsraum bezogen. Des Weiteren 

wurden 16 Altenwohnungen in Innien errichtet, an denen sich alle Ge-

meinden des Aukrugs finanziell beteiligten.



264

Als am 1. Januar 1985 Verwaltung und Vermietung der 51 Wohnungen an 

die Kreissiedlungsgesellschaft übertragen wurden, geschah dies als Reakti-

on auf einen durch laufende Reparaturen und sich häufig ändernde Wohn-

bauvorschriften deutlich erhöhten Kosten- und Verwaltungsaufwand. Ab 

Mitte der 1990er Jahre galten die Wohnungen als veraltet, was immer wie-

der Umbauten notwendig machte. Auch kam es vermehrt zu Leerständen, 

da die Wohnungen durch die Stiftungssatzung nur einem eingeschränkten 

Personenkreis offenstanden. Zu letzterem zählten wegen ihres Alters oder 

wegen ihrer wirtschaftlichen Verhältnisse hilfebedürftige Personen. Da es 

keine Fahrstühle gab, war indes die Erreichbarkeit der Wohnungen für 

diesen Personenkreis nicht gewährleistet. Der nachträgliche Einbau von 

Aufzugsanlagen in die bestehenden Gebäude wurde nicht realisiert, da die 

Wohnungen dadurch für mehrere Monate unbewohnbar geworden und 

siebenstellige Gesamtkosten entstanden wären.

Mitte der 1990er Jahre fanden dann umfangreiche Modernisierungs-

maßnahmen mit Kosten in Höhe von 1,5 Mio. DM statt. Durch den 

1994 / 95 vorgenommenen Einbau von Bädern sank die Gesamtzahl der 

Wohnungen „Am Voßbarg“ von 36 auf 27. Um auf die erhöhte Mobilität 

der Bewohner Rücksicht zu nehmen, wurden außerdem 17 Parkplätze vor 

den Häuserblocks eingerichtet. 1998 erfolgte der Verkauf der Wohnungen 

im Aukrug an einen privaten Investor, da der erforderliche Renovierungs-

bedarf zu einer nicht mehr tragbaren finanziellen Belastung geführt hätte. 

Zudem hatte sich dort die Anzahl der Vermietungen weiter verringert.

Um das Stiftungskapital zu erhalten, wurden ab 2005 Überlegungen an-

gestellt und Planungen unternommen, auch die Wohnanlage „Am Voßbarg“ 

zu veräußern. Dabei galt es, steuerliche Aspekte ebenso wie die Sicher-

stellung des Erhalts der Mietwohnungen zu berücksichtigen. Beabsichtigt 

wurde die Umwandlung der bestehenden Immobilienstiftung in eine Ka-

pitalstiftung. 2008 gelang dies durch den Verkauf der Wohnungen an das 

Ehepaar Meike Meier und Ole Bünning. Danach kam es zu einer Satzungs-

änderung und zur Umbenennung der Stiftung in „Seniorenstiftung der 

Sparkasse Hohenwestedt“, die sich auch in der Folge der Seniorenförderung 

widmete, jedoch auf anderen Wegen. Seitdem können Vereine, Instituti-

onen und Kommunen, die sich mit der Förderung der Altenhilfe und des 

Wohlfahrtswesens beschäftigten, finanziell unterstützt werden.  Finanziert 
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wird dies aus den jährlichen Erträgen des Stiftungskapitals, das 2009 durch 

den Verkauf der Wohnblöcke 500.000 Euro betrug. 

Im ersten Jahr des Bestehens wurden 22.700 Euro ausgezahlt. Davon 

gingen für die Anschaffung eines Kleinbusses 14.000 Euro an den Ortsver-

band des „Sozialverbands Deutschland e. V“. Die Liste der weiteren Spen-

denempfänger ist lang. Auch nach der Fusion der Sparkasse Hohenwestedt 

mit der Förde Sparkasse wird die „Seniorenstiftung der Sparkasse Hohen-

westedt“ weiter bestehen bleiben und ihre Satzungszwecke erfüllen.221

Abb. 117.  Die Seniorenstiftung der Sparkasse Hohenwestedt schenkte dem SoVD einen Bus für Ärzte-
fahrten und ähnliche Vorhaben, v. l.: Heiko Böeck, Monika Heerde, sowie die ehrenamtlichen 
Fahrer Kurt Gadesmann, Harro Rudnick und Gottfried Weigel.
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Sozialverband Deutschland (SoVD) –  Ortsverband Hohenwestedt und Umgebung
Der Sozialverband Deutschland zählt zu den ältesten sozialpolitischen Ver-

bänden in Deutschland; er wurde 1917 als „Bund der Kriegsteilnehmer und 

Kriegsbeschädigten“ in Berlin gegründet und im Oktober 1999 in „Sozial-

verband Deutschland e. V.“ umbenannt. 

Der 1. November 1946 ist der Gründungstag des Ortsverbands Hohen-

westedt, der seinerzeit unter dem Vorsitz von Bruno Zoske den Namen 

„Sozialverband Reichsbund OV Hohenwestedt“ trug. Der SoVD vertritt die 

Interessen von Rentnern, Patienten und gesetzlich Krankenversicherten 

sowie von pflegebedürftigen und behinderten Menschen. Soziale Gerech-

tigkeit steht im Mittelpunkt der Arbeit des SoVD, der sich für den Ausbau 

und den Erhalt der sozialen Sicherungssysteme einsetzt.

Am 1. Februar 2002 übernahm Heiko Böeck für elf Jahre den Vorsitz im 

Ortsverband, welcher damals 185 Mitgliedern hatte. Auf Grund seines Ein-

satzes im Bereich der Mitgliederwerbung wurde Böeck 2015 zum Ehren-

vorsitzenden ernannt. So konnte er die Mitgliederzahl fast versechsfachen. 

2010 überschritt der Ortsverband die 1.000er-Mitgliedergrenze.

2014 löste Karl-Heinz Ommen als neu gewählter 1. Vorsitzender 

 Hubertus Schnettka ab. Während dessen zweijähriger Amtszeit stieg die 

Mitgliederzahl von 1.069 auf 1.211 an. Damit hatte der Ortsverband Ho-

henwestedt seine Spitzenposition im Kreis vor Rendsburg behauptet. Heute 

hat der SoVD Ortsverband Hohenwestedt insgesamt rund 1.300 Mitglieder. 

Damit ist der Ortsverband Hohenwestedt der zweitgrößte örtliche Verein 

hinter dem MTSV. 

Noch 2014 übernahm die Seniorenstiftung der Sparkasse Hohenwestedt 

die Anschaffungskosten für einen neuen Kleinbus des seit 2009 bestehen-

den SoVD-Fahrdienstes, der dessen Vereinsmitgliedern als unentgeltliche 

Alternative zu Taxifahrten für Arzt- und Krankenhausfahrten zur Verfü-

gung steht. Das SoVD-Fahrerteam absolvierte 2014 441 Fahrten mit insge-

samt 27.650 Kilometern.222
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Lebenshilfe Hohenwestedt
Am 12. Dezember 1970 wurde der Verein „Lebenshilfe für Menschen mit 

Behinderungen Hohenwestedt und Umgebung e. V.“ von vier Eltern und 

drei Förderern gegründet. Hanna Hauschildt übernahm für viele Jahre den 

Vereinsvorsitz. Aufgabe und Zweck des Vereins ist gem. § 2 der Satzung 

„die Förderung aller Maßnahmen und Einrichtungen, die eine wirksame 

Lebenshilfe für Menschen mit Behinderung bedeuten. Der Verein kann 

selbst Träger solcher Einrichtungen sein.“ Die Mittel zur Erfüllung seiner 

Aufgaben erhält der Verein durch Mitgliedsbeiträge, öffentliche Zuschüsse 

und Spenden.

Abb. 118. Spendensammelaktion der Lebenshilfe auf dem Weihnachtsmarkt 1989.

Der Verein betreibt derzeit vier Wohnanlagen – Lerchenfeld (Hohen-

westedt), Mühlenweg (Nienborstel), Osterstedter Hof (Osterstedt) und 

Kastanienhof (Nienborstel) – die den Bewohnern ein geschütztes und 

selbstbestimmtes Wohnen in Hohenwestedt, Nienborstel und Osterstedt 

ermöglichen. Die jüngste dieser Anlagen, Lerchenfeld, wurde am 1. Dezem-

ber 1993 eröffnet und bietet seitdem 33 Männern und Frauen ein Zuhause.
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Nachdem die zugehörige Kindertagesstätte aus der alten Dorfschule in 

Nienborstel ausgezogen war, nahm sie am 14. August 1995 ihre Arbeit in 

Hohenwestedt auf. Am 29. Oktober 1997 erfolgte die Grundsteinlegung für 

die neu geplante Kindertagesstätte in der Parkstraße 17. Die Baukosten in 

Höhe von 1,8 Mio. DM wurden durch Landesmittel, Zuschüsse des Kreises 

und der Gemeinde Hohenwestedt sowie Eigenmittel aufgebracht. Bei der 

Einweihungsfeier am 10. August 1998 wurde der Kindertagesstätte, die zu 

Beginn in drei Gruppen 45 Kinder betreute, der Name „Zauberstein“ ge-

geben.

Seit 1999 bietet das Lebenshilfe-Werk, eine 1981 gegründete gemein-

nützige Gemeinschaft der „Lebenshilfe Hohenwestedt“ sowie der „Nord-

deutschen Gesellschaft für Diakonie“ Menschen, die selbstständig in einer 

Wohnung oder Wohngemeinschaft leben möchten aber bei der Bewälti-

gung ihres Alltags Unterstützung benötigen, ambulant betreutes Wohnen 

an.

Im Rahmen des von der „Lebenshilfe Hohenwestedt“ eingerichteten 

„Integrationsclubs“, der einmal im Monat in Nienborstel stattfindet, werden 

Verwandten und Freunden Hilfestellungen angeboten sowie Erfahrungen 

ausgetauscht. Ferner existieren ein Elternstammtisch und ein Nähkreis, 

der an jedem ersten Mittwoch im Monat im Wohnheim Lerchenfeld zu-

sammenkommt, um die Kleidung von Wohnheimbewohnern in Ordnung 

zu bringen.

Die „Lebenshilfe Hohenwestedt“ hat aktuell etwa 100 Mitglieder und 

wird von Peter Hartig und Lorenz Nelles geführt. In den Wohneinrichtun-

gen werden 76 Bewohner betreut und in der integrativen Kindertagesstätte 

„Zauberstein“ ca. 45 Kinder in altersgemischten Gruppen. Der Verein und 

das Lebenshilfewerk beschäftigen in ihren verschiedenen Einrichtungen 

mehr als 80 Mitarbeiter.223
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Abb. 119.  Das Büro der Lebenshilfe 1997, stehend v. l.: Ingrid Liske, Sabine Krause, Doris Nelles, Sandra  
Schumann; sitzend: Lorenz Nelles (Gesamtleiter des Lebenshilfewerks).

Deutscher Kinderschutzbund (DKSB)  Ortsverband Hohenwestedt e. V.
Der Kinderschutzbund versteht sich als Interessenvertretung der Kinder. 

Sein Ziel ist es, Umwelt und Gesellschaft kindgerechter zu gestalten. Dazu 

wirkt er durch Vertreter auch in öffentlichen Ausschüssen mit, in denen er 

die Interessen der Kinder vertritt. In Hohenwestedt besuchen Vertreter des 

Kinderschutzbundes als Gäste die Sitzungen des Ausschusses für öffentli-

che Angelegenheiten. Seit 1985 waren die Kinderschützer in Hohenwestedt 

als Stützpunkt des Nortorfer Ortsverbandes bereits aktiv. Am 7. März 1992 

wurde ein eigener Ortsverband gegründet, der in kurzer Zeit auf über 100 

Mitglieder heranwuchs. Im Rahmen der Gründungsveranstaltung im Tho-

mashaus wählten die rund 30 Gründungsmitglieder Theodore Redinger zur 

1. Vorsitzenden, die 24 Jahre in dieser Position verbleiben sollte. 2006 über-

nahm Anna Rüther für zwei Jahre die Vorstandstätigkeit und von 2008 bis 

2012 hatte Angela Trumpf den Vorsitz inne. Seit 2012 ist Melanie  Theede 

Ortsvereinsvorsitzende.
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Abb. 120. Der stellvertretende DKSB-Vorsitzende Ingo Löhding und die Ortsvorsitzende  
Theodore Redinger während der Gründungsveranstaltung im Thomashaus.

Insbesondere der Kindertag zur „Hohenwestedt-Woche“, die Bastelnach-

mittage, das Puppentheater und der Spieleprobiertag setzten sich schnell 

durch. Die Hauptorganisation der Lesenachmittage, die es seit 1994 gibt, 

übernimmt Janine Wachlin zusammen mit einem großen Pool an ehren-

amtlichen Helferinnen, die die Lesenachmittage von den Herbstferien bis 

zu den Osterferien organisieren. An den Lesenachmittagen steht entweder 

ein bestimmtes Buch im Mittelpunkt, oder es gibt ein besonderes Thema, 

mit dem sich die Kinder beschäftigen.

Seit März 2016 existiert auch ein Deutscher Kinderschutzbund-Krabbel-

treff für Kinder im Alter von ein bis zwei Jahren in Begleitung eines Erwach-

senen. Nachdem die wöchentlich stattfindende Krabbelgruppe der Kirchen-

gemeinde im Zuge der Umstrukturierung des Thomashauses aufgegeben 

wurde, gab es in Hohenwestedt keinen vergleichbaren Treffpunkt mehr. 
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Abb. 121. Vom Kinderschutzbund organisierter Märchennachmittag in der Bücherei. (Bild: H.-J. Kühl)

„Miniclub“ des Kinderschutzbundes
Von Anfang an war der „Miniclub“ als Vorstufe für den Kindergarten für 

Kinder eine sehr gefragte und gut frequentierte Einrichtung. Mit Hilfe 

einer Elterninitiative wurde das Betreuungsangebot für Kleinkinder zu-

nächst im einstigen Jugendclub am Bahnhof eingerichtet und ein angren-

zender Spielplatz gestaltet. Seit 2012 stehen den Kindern Räumlichkeiten 

im „Haus der Vereine und Verbände“ zur Verfügung. Zehn gleichaltrige 

Kinder werden von der „Miniclub“-Leiterin Sabine Lohse ein Jahr lang 

auf die Kindergartenzeit vorbereitet. Im Gegensatz zu Kindergarten oder 

Schule können die Eltern ihr Kind durch wechselnde Elterndienste aktiv 

begleiten. Neben diversen kindgerechten Aktivitäten und Unternehmun-

gen verbringen die Kinder einen Vormittag in der Woche am Boxberg im 

Freien. Das „Miniclub-Jahr“ beginnt nach den Sommerferien und endet 

mit den Sommerferien des darauffolgenden Jahres.224
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Kinderhilfe Hohenwestedt  Hinrichsen-Spindelhirn Stiftung
Am 28. Februar 2000 gründete das Ehepaar Antje Hinrichsen-Spindelhirn 

und Bruno Spindelhirn mit ihrem privaten Vermögen die gemeinnützige 

Stiftung „Kinderhilfe Hohenwestedt Hinrichsen-Spindelhirn Stiftung“. 

Ziel der Stiftung ist es, Kinder und Jugendliche bis zum Erreichen der Voll-

jährigkeit in der Region Hohenwestedt zu fördern.225 

Die Fördermittel werden vor allem aus Kapitalerträgen des Stiftungs-

vermögens und über private Spenden aufgebracht.226 Organe der Stiftung, 

die mit ehrenamtlichen Mitarbeitern arbeitet, sind der Vorstand und ein 

fünfköpfiges Kuratorium.227 Margret Vierth und Doris Bahnsen bilden 

den Vorstand, das Amt der Schriftführerin liegt bei Antje Solterbek. Das 

Kuratorium besteht aus Antje Hinrichsen-Spindelhirn, Andreas Walter, 

Matthias Holm, Dr. Malte Borowski und Manfred Kowalewski.

Abb. 122.  Kinderhilfetrio, v. l. Doris Bahnsen, Antje Hinrichsen-Spindelhirn, Antje Solterbeck.  (Bild: H.-J. Kühl)



273

Für 2009 meldete die Stiftung eine Ausschüttungssumme von 21.287 Euro 

für gemeinnützige Vereine und Institutionen. Bis 2010 etablierte sich die 

Stiftung als fester Bestandteil im sozialen Leben von Hohenwestedt und 

als Impulsgeber für die Kinder- und Jugendarbeit in der Region. Zu ihrem 

zehnjährigen Bestehen konnte die Stiftung eine Ausschüttungssumme von 

insgesamt 140.0000 Euro bilanzieren. Eine Förderung beantragen können 

neben gemeinnützigen Vereinen und Institutionen auch Schulen und För-

dervereine.

Zu den seit 2000 geförderten Projekten zählen unter anderem die Ju-

gendarbeit des MTSV Hohenwestedt und kirchlicher Einrichtungen, die 

Theatergruppe „Hohe Geest“, der „Ferienpass Hohenwestedt“ sowie „Die 

Brücke“, ein Projekt zur gezielten individuellen Förderung noch nicht be-

schulbarer Kinder. Des Weiteren umfasst die Unterstützung der Stiftung 

die Arbeit der Fördervereine der Schulen Hohenwestedts, Todenbüttels und 

Aukrugs, die der Jugendfeuerwehren Hohenwestedt und Todenbüttel, des 

Kinderschutzbundes Hohenwestedt, das Engagement der Konfliktlotsen 

vom Förderverein Schule Todenbüttel und die Kinderzeltfreizeiten der Kir-

chengemeinde Hohenwestedt mit Pastor Torsten Wessel.

2012 war das Grundstockkapital der Stiftung, die zu diesem Zeit-

punkt zahlreiche Projekte mit insgesamt 150.000 Euro gefördert hatte, auf 

850.000 Euro angewachsen. Die Ausschüttungssumme 2014 betrug 12.425 

Euro, sank bis 2016 allerdings auf 8.681 Euro.228 2017 beträgt die Gesamt-

summe der von der Stiftung im Amtsbezirk Mittelholstein seit 2000 aus-

geschütteten Fördermittel 200.169,57 Euro.

Seit 2013 vergibt die Stiftung jährlich einen Stiftungspreis in Höhe von 

insgesamt 3.250 Euro, der die „Schule am Park“, die „Schule Hohe Geest“, 

sowie die Schule in Aukrug und die Dörfergemeinschaftsschulen in To-

denbüttel und Hademarschen aufruft, eigene Projekte zu entwickeln und 

zu präsentieren. Der Stiftungspreis 2016 wurde an die „Schule Hohe Geest“ 

für das Projekt „Rückenwind“ vergeben, welches mit der Veröffentlichung 

des „Buchs der Erinnerungen“ abschloss, einer Auseinandersetzung mit 

Geschichten der Bewohner des Seniorenzentrums Mittelholstein. 

Nach dem Ausscheiden von Gründungsmitglied Bernd Heinemann aus 

dem Stiftungsrat folgte diesem 2015 Dr. Malte Borowski nach.
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Aktuell verschlechtert sich die finanzielle Situation der Stiftung, die rück-

läufige Zahlen bei den Spendengeldern meldet. Im Gründungsjahr erhielt 

die Spindelhirn Stiftung 6.388 Euro an Spenden aus der Bevölkerung. 2007 

lag die eingegangene Spendensumme bei 12.755 Euro, 2016 jedoch nur 

noch bei 740 Euro. Als Gegenmaßnahme zu den schwindenden Kapital-

erträgen aufgrund der expansiven Geldmengenpolitik, niedriger Zinsen 

und sinkendender Spendengelder plant die Hinrichsen-Spindelhirn-Stif-

tung die Anschaffung von eigenem Wohnraum, um alternativ mit daraus 

erzielten Mieterträgen den Bedarf an Fördergeldern auch künftig decken 

zu können.

Hospizverein Mittelholstein e. V.
Auf Initiative von Regine Popp fand im November 2011 die Gründung des 

Hospizvereins statt, der damals rund 40 Mitgliedern zählte und bis Sep-

tember 2016 auf 140 Mitglieder und 44 ehrenamtliche Mitarbeiter ange-

wachsen war. Derzeit leitet Gründungsmitglied Dr. Malte Borowski den 

Verein, der 2017 den ursprünglichen Namen „Hospizverein Hohenwestedt, 

Todenbüttel und Umgebung e. V.“ in „Hospizverein Mittelholstein“ änderte. 

Grund hierfür war die gewachsene Nachfrage auch über die Ortsgrenzen 

hinaus.

Anfangs standen 19 Helfer im Dienst des Hospizvereins, die seit 2013 

von weiteren 16 Frauen und Männern unterstützt werden, welche unter 

der Leitung von Heidi Dopp (Hospizverein Büdelsdorf) die Ausbildung 

zum ehrenamtlichen Hospizhelfer durchlaufen hatten. Seitdem arbeiten in 

Hohenwestedt insgesamt 35 ehrenamtliche Mitarbeiter mit der hauptamt-

lichen Koordinatorin Dörte Schwank zusammen. Seit April 2013 gehört 

Marianne Hauschildt als 2. Koordinatorin zum Team.

Ziel der Helfer ist es, Sterbenden und ihren Angehörigen einen Ab-

schied in Würde zu ermöglichen, indem sie diesen beratend und unter-

stützend zur Seite stehen. Im Rahmen der Trauerbegleitung wird seit 2015 

jeden ersten Sonntag im Monat ein Trauercafé veranstaltet. Das Café, das 

im Gemeinschaftsraum der Schwesternstation stattfindet, richtet sich an 

alle Trauernden, unabhängig von Trauerzeit, Herkunft oder Konfession.
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Im Februar 2017 bot der Hospizverein erstmalig einen sogenannten „Letzte 

Hilfe“-Kurs zur Vertiefung des Wissens und zur Ergänzung des Verständ-

nisses zum Thema Sterben, Tod und Trauern an.229

Flüchtlingshilfe in Hohenwestedt
Schon in den 1990er Jahren gab es in der Güterstraße eine Asylunterkunft 

und auch damals hat sich eine Flüchtlingshilfe um die Menschen geküm-

mert. Von 2010 an nahm die Zahl der Asylbewerber in Deutschland er-

heblich zu. Die erwachsenen Asylbewerber wurden und werden häufig von 

schulpflichtigen Kindern begleitet. Diese bedürfen vor allem der sprachli-

chen Förderung, um die Schule erfolgreich besuchen zu können.

Seit 2013 wird „Deutsch als Zweitsprache“ (DaZ) in der „Schule am 

Park“ unterrichtet. Hier wurden vor allem Grundschüler, die aus dem Irak, 

Iran, Syrien oder Tschetschenien stammten und erst wenige Monate in 

Deutschland lebten, betreut. 

Abb. 123. Der „Freundeskreis Asyl“ im Thomashaus. (Bild: H.-J. Kühl)
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Eine besondere Hausaufgabenbetreuung für Flüchtlingskinder geht auf die 

ehrenamtliche Initiative von Rabih Kateh zurück und fand ab Anfang Mai 

2015 vier Mal in der Woche in der Lindenstraße 18 statt. Der Todenbütte-

ler Geschäftsmann, der von der damals 14-jährigen Kurdin Achin Farho 

unterstützte wurde, weiß als ehemaliges libanesisches Flüchtlingskind um 

die Schulprobleme, die entstehen, wenn ein Flüchtlingskind bei der Be-

wältigung der Hausaufgaben keine Sprachförderung erhält. Mittlerweile 

werden durchschnittlich 25 Flüchtlingskinder im Haus der Vereine und 

Verbände an fünf Nachmittagen pro Woche von zwölf ehrenamtlichen Be-

treuern bei der Erledigung ihrer Hausaufgaben unterstützt. Die Kinder, die 

die Hausaufgabenbetreuung in Anspruch nehmen, besuchen bereits eine 

Regelschulklasse, doch besonders mangelnde Sprachkenntnisse beeinträch-

tigen sie beim Lernen.

Seit Mitte 2015 findet die Hausaufgabenhilfe im Haus der Vereine und 

Verbände statt, wo mit Wandtafeln bessere Bedingungen herrschen als in 

dem zuvor als Unterrichtsort genutzten Geschäftshaus in der Lindenstraße. 

Zu dem Betreuerteam, das an fünf Tagen in der Woche zusammenkommt, 

zählten neben der Organisatorin Eva Marx-Reese das Ehepaar Magret und 

Werner Bährs aus Todenbüttel und mit Momo Reese und Johanna Stürmer 

auch zwei Oberstufenschülerinnen.

Aus der 2015 ins Leben gerufenen Initiative „Bürger treffen Flüchtlin-

ge“ von Eva Marx-Reese ging der „Freundeskreis Asyl“ als Anlaufstelle für 

Flüchtlinge und Einheimische hervor. Jeden dritten Mittwoch im Monat 

findet im Thomas-Haus ein Begegnungstreffen statt, an dem bis zu 80 Per-

sonen teilnehmen. Das ursprüngliche Ziel des im Juni 2015 eingerichteten 

Treffpunktes, Flüchtlinge und Ortsansässige zusammen zu führen, wurde 

aufgrund der geringen deutschen Beteiligung nicht erreicht. Gleichwohl 

wurde die Veranstaltungsreihe weitergeführt und die regelmäßigen Tref-

fen des Freundeskreises entwickelten sich zu einem Höhepunkt im Leben 

der Hohenwestedter Flüchtlinge. Die vierköpfige Organisationsgruppe 

des Flüchtlingstreffens, bestehend aus Eva Marx-Reese, Alicia Einfeldt, 

 Gerlinde Stürmer und Sabine Lohse, erarbeitete ein neues Angebotskon-

zept mit dem Ziel, die Flüchtlinge mit der deutschen Kultur, etwa der Be-

deutung hiesiger Bräuche, Traditionen und Feiertage vertraut zu machen. 

Außerdem unterstützen Gespräche und konkrete Hilfestellungen die Inte-
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gration der neuen Hohenwestedter. Im Rahmen eines kreativen Angebots 

wird gemeinsam gestrickt und gehäkelt und manchmal auch gesungen und 

musiziert.

Bis Anfang 2015 hielten sich 96 Asylsuchende aus zwölf Ländern 

im Verwaltungsbereich des Amtes Mittelholstein auf, von denen 53 in 

 Hohenwestedt lebten. Im Jahr 2015 nahm der Zuzug von Flüchtlingen nach 

Jahrzehnten wieder so zu, dass der Kreis die Asylbewerber streng nach 

Quoten auf die Kommunen aufteilen musste. Infolgedessen wurden dem 

Amt Mittelholstein 107 alleinstehende Flüchtlinge zugeteilt.230

Hohenwestedter Tafel

Abb. 124. Die Hohenwestedter Tafel feiert 2016 10-jähriges Bestehen.

Nach einjähriger Vorbereitungszeit wurde die Hohenwestedter Tafel am 

13. Juni 2006 von Margrit Steiner gegründet, in Zusammenarbeit mit der 

Dreieinigkeitskirche (SELK), der Evangelisch-Lutherischen Kirchenge-

meinde und der „Pflege LebensNah gGmbH“, der heutigen Schwestern-

station. Letztere übernahm als gemeinnützige GmbH auch die Trägerschaft 

der Tafel. Die Hohenwestedter Tafel arbeitet nach den Grundsätzen des 

1995 gegründeten „Bundesverbandes Deutsche Tafel e. V.“, dem sie seit dem 

8. Juni 2006 auch angehört.
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Bis heute engagiert sich Tafelleiterin Margrit Steiner gegen Lebensmittel-

verschwendung und für die Belange bedürftiger Menschen in Hohenwes-

tedt. Sie ist Initiatorin des „Erzähl-Cafés“ und hat sich auch Verdienste 

in der Kinder- und Jugendarbeit sowie im Posaunenchor erworben. Seit 

2013 ist sie zudem in der Integrationsarbeit aktiv. Im Januar 2016 wurde 

Margrit Steiner die Verdienstmedaille der Bundesrepublik Deutschland als 

besondere Würdigung ihrer Verdienste um das Gemeinwohl verliehen.231

Am 29. Juni 2006 fand die erste Lebensmittelausgabe in dem dafür bedarfs-

gerecht umgebauten Keller des Thomashauses in der Lindenstraße statt. 

Seit 2008 verfügt die Tafel über ein eigenes Auto für den Lebensmitteltrans-

port. Im Tafel-Keller werden die zuvor eingesammelten Waren sortiert und 

sachgemäß aufbewahrt. Von 2007 bis 2012 kochten zehn Mitarbeiterinnen 

der Tafel unter Leitung von Anne Marie Holm aus Nindorf wöchentlich im 

Sport- und Jugendzentrum für das Angebot „Tafel-Tisch“.

Die Hohenwestedter Tafel sammelt täglich in den örtlichen Geschäften 

überschüssige Lebensmittel ein, die nach den gesetzlichen Bestimmungen 

noch verwertbar sind. Indem diese donnerstags in den Räumen der Tafel 

an Bedürftige abgegeben werden, hilft die Tafel zum einen bedürftigen 

Menschen aus der gesamten Region, zum anderen rettet sie noch verwert-

bare Lebensmittel vor der Vernichtung.

Etwa 70 Haushalte mit 140 Erwachsenen und 100 Kindern versorgte die 

Hohenwestedter Tafel Anfang 2014 wöchentlich mit Lebensmitteln, dar-

unter 50 Menschen ausländischer Herkunft. Im selben Jahr organisierte 

die Tafel bereits kostenlose Deutschkurse für die neuen Mitbürger, die 

aus Syrien, Tschetschenien, Afghanistan, Brasilien, Serbien und dem Irak 

stammten. Die pensionierten Lehrer Theodore Redinger und Harro  Steiner 

unterstützten sie dabei. Hauptziel war es, bestehende Schwierigkeiten spe-

ziell bei der Verständigung im Tafel-Alltag zu minimieren. 2015 startete die 

Hohenwestedter Tafel den Aufruf, Patenschaften als Bezugs- und Kontakt-

person für asylsuchende Mitbürger zu übernehmen und motivierte Schüler 

dazu, als freiwillige „Deutschunterrichtshelfer“ einen Beitrag zur besseren 

Integration der Flüchtlinge in Hohenwestedt zu leisten. 

2016 kümmerte sich Margrit Steiner mit einem Helfer-Team aus 41 

 ehrenamtlichen Helfern um die Lebensmittelausgabe. Diesem gehören 
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seit der Gründung Anne Gruel, Erna Breitenbach, Kerstin Riecken, Ingrid 

Siebke und Martin Plorin an. 17 zumeist männliche Freiwillige sind für die 

Warenbeschaffung der Tafel im Einsatz. 14 Frauen sind in die Organisation 

der Ausgabestelle und den Ablauf der Lebensmittelverteilung involviert, 

die jeden Donnerstagnachmittag stattfindet. Die Zusammensetzung der 

Kunden veränderte sich im Verlauf der letzten zehn Jahre und besteht heu-

te zu mehr als 30 Prozent aus Flüchtlingen. Ca. 160 Erwachsene und 110 

Kinder nehmen derzeit das Tafel-Angebot in Anspruch.232

Abb. 125.  Während der Jubiläumsfeier, v. l. Kirsten Riecken, Erna Breitenbach, Margit Steiner (Leiterin), Ingrid Siebke, Anne Gruel. Sozialkaufhaus Mehrwert
2008 eröffnete in der Güterstraße 10 das Sozialkaufhaus „Mehrwert“. Das 

breite Sortiment zu kleinen Preisen besteht aus Gegenständen vieler Art, 

die dort von Menschen aus der Region zur weiteren Nutzung abgegeben 

werden. Das Sozialkaufhaus ist eine Einrichtung der „Norddeutschen 

Gesellschaft für Diakonie“. Indem es der „Perspektive Bildung gGmbH“ 

angehört, unterliegt der Aufgabenbereich des Kaufhauses der Gemeinnüt-

zigkeit sowie der Verpflichtung, erhaltene Sachspenden nur an Bedürftige 
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kostengünstig abzugeben. Gespendete Waren werden zunächst von den 

Mitarbeitern des Sozialkaufhauses geprüft, sortiert und dann Menschen, 

die nur sehr wenig Geld zur Verfügung haben, günstig zum Kauf angebo-

ten. Gut erhaltene Möbel und Kleidung für Kinder und Erwachsene finden 

so eine weitere Verwendung. Das umfangreiche Warenangebot im „Mehr-

wert“ umfasst außerdem Elektro- und Küchengeräte, Textilien und De-

korationsartikel, PC- und Unterhaltungselektronik, Fahrräder und Roller 

sowie Spielzeug und Bücher. Die Mitarbeiter des Sozialkaufhauses holen 

größere Gegenstände, sofern diese den bei „Mehrwert“ berücksichtigten 

Qualitätsansprüchen für Waren auch erfüllen, bei den Spendern ab.

Die Hohenwestedter Möbelbörse entstand 2008 aus der gemeinsamen 

Idee des Hohenwestedter Lehrers Norbert Schildbach und Stephan Plath, 

dem Geschäftsführer der „Gesellschaft für regionale Arbeits-, Beschäfti-

gungs-, Qualifizierungs- und Serviceangebote“. An diesem Projekt, das den 

Wiedereinstig der teilnehmenden Mitarbeiter in den ersten Arbeitsmarkt 

verfolgt, waren die ARGE und die Gemeinde Hohenwestedt beteiligt. 2012 

fiel die Entscheidung für den Weiterbetrieb der seinerzeit von der Schlie-

ßung bedrohten Möbelbörse, allerdings mit eingeschränkten Öffnungszei-

ten. Ende Dezember 2012 fanden dort 21 Erwerbslose eine Beschäftigung 

auf Basis eines staatlich geförderten Ein-Euro-Jobs. Die Anzahl der Be-

schäftigten musste 2013 aufgrund von Kürzungen seitens des Bundes auf 

15 Stellen reduziert werden. Gegenwärtig werden 18 Teilzeit-Mitarbeiter 

beschäftigt.233


